reſſe. 
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EVIII. Jahrg. 


3 


n einem offiziöſen Berliner Telegramm darauf verſteift, nicht länderweiſe, ſondern . Die Ausſtandsbewegung in den fran⸗ 
ber at Be belgt es: Vie Anfrage] nach Maßgabe des engeren Bezirks ſich zu zöſiſchen Häfen dehnt ſich aus. In 
des Erzbiſchofs von Stablewski an den organiſiren. So hatten wir einen ſchwä⸗ Bordeaux wurde in einer Verſammlung der 
Kultusminiſter betreffs der Aufhebung des pol⸗biſchen Bauernbund, einen oberbayeriſchen Heizer und Koghlenträger der allgemeine 
niſchen Religionsunterrichts in [Bürger⸗ und Bauernbund, einen nieder⸗ Ausſtand beſchloſſen. Ferner wird aus Dün⸗ 
Poſenwird dieſer ſehrleicht dahin beantworten bayeriſchen Waldbanernbund und andere kirchen vom Mittwoch gemeldet: Die Ma⸗ 
könuen, daß der Religionsunterricht lediglich mehr. Der Bauernbund, der an ſich wohl- troſen und Heizer im hieſigen Hafen find in 
als polniſches Agitationsmittel betrachtet] berechtigte Ziele verfolgte, würde auch Heute | den Ausſtand getreten. 
wurde und dadurch zu einem nationalen noch ganz anders daſtehen, hätte er ſich nach Ein allgemeiner Setzerausſtand ſteht 
Aergerniß geworden war. Den Erzbiſchoff[ dem Vorbild des Bundes der Lande von neuem in Br üſſel bevor. Nachdem 
zu befragen dürfte deshalb unterlaſſen worden] wirthe weſentlich auf wirthſchaftspolitiſche in mehreren Druckereien Setzer, welche Ar⸗ 
fein, weil der weitaus größte Theil der katho⸗ Aktionen beſchränkt. Statt deſſen gefiel erſbeitervereinigungen angehören, entlaſſen 
liſchen Geiſtlichkeit in Poſen mehr den polni⸗ ſich im demokratiſchen Partikularismus oder worden find, um Arbeitern Platz zu machen, 
ſchen Intereſſen zuneigt als den deutſchen, in partiknlariſtiſcher Demokratie. Demgegen⸗ die keinen Syndikaten angehören, hat der 
und von Stablewski nicht mit der nöthigen iiber hatte das Zeutrum leichtes Spiel und Setzerverband den Druckereibeſitzern, für 
Strenge zurechtgewieſen iſt. Dem Erzbiſchof] ſo brachte die letzte Zeit den vollſtändigen Freitag den allgemeinen Ausſtand angedroht, 
wird es unangenehm fein, daß er bei den Rückgang der Banernbund-Vewegung, die falls ſie ſich nicht in aller Form verpflichten, 
Behörden in Poſen nicht über den Einfluß einſt jo kräftig eingeſetzt hatte. Arbeiter nicht mehr aus dem Grunde zu 
verfügt, den er früher hatte; er wird ſich Aus Ro m, 14. Auguſt, wird dem „Verl. eutlaſſen, weil fie Mitglieder des Ver⸗ 
aber damit abfinden müſſen. Lokalauz.“ gemeldet: Biſchof Anzer iſt auf bandes find. 

Der dentſche Handel mit China direktem Wege nach China mit geheimen Der Ueberfall eines engliſchen Vizekon⸗ 
umfaßte im Jahre 1899 in der Einfuhr 29,0] Ordres des Papſtes abgereiſt. Heute ſuls im Vilajet Van im ſüdöſtlichen Ar⸗ 
Millionen Mark (ohne Edelmetalle 21,3 empfing der Papſt in einer Abſchiedsandienzſmenjen wird aus Konftantinopel gemeldet. 
Millionen Mark) und die Ausfuhr 50,6 den preußiſchen Geſandten beim päpftlichen | Der engliſche Vizekonſul berichtet, daß er 
Millionen Mark (mit und ohne Edelmetalle).] Stuhl, Freiherrn von Rothenhau, der ihm auf einer Reife um Vilajet von hundert be⸗ 
Die Einfuhr it gegen das Vorjahr um 10,50 den neuen Geſandtſchaftsſekretär Slalow]waffneten Kurden angegriffen, fein Dragomau 
Millionen Mark, gegen 1897 um 28,5 Mill.] vorſtellte. Der Papſt ſprach in Worten der verwundet und fein Gepäck geraubt wurde. 
Mark, hauptſächlich wegen des Ausfalles] Bewunderung über den deutſchen Kaiſer. — | Der Vizekonſul, dem es gelang, nach Van 
von Gold (1897; 29,5, 1898: 17,8, 1899: Crispi veröffentlicht in der „Riviſta Ma- zurückzukehren, verftändigte die Behörde über 
7,7 Millionen Mark) und Rindshäuten zu⸗[rittima“ einen Artikel über die italieniſchel das Vorgefallene, welche alsdann Truppen 
rückgegangen, während die Ausfuhr um 2,6 Flotte, die ihrer Aufgabe keineswegs ge⸗(zur Verfolgung der Kurden entſandte. Die 
Millionen Mark geſtiegen iſt. Haupteinfuhr⸗ wachſen ſei. Der ganze Schutz Italiens im eugliſche Botſchaft erhob bei der Pforte 
waaren find: Bettfedern, Thee, Borſten,] Weiten beſtehe aus zehn Panzerſchiffen und] Vorſtellungen, verlangte die Feſtuahme und 
Galläpfel, Kampher, Rohſeide, Strohbänder, Torpedojägern. Crispi verlaugt deshalb] Beſtrafung der Schuldigen, ſowie Wieder⸗ 
Hauptausfuhren: Aniline und andere Theer⸗ dringend, daß Italien feine Flotte möglichſtlerſtattung der geraubten Gegenſtände. 
farbſtoffe, Nähnadeln, Kriegsgewehre und bald vermehrt. Druckfehler. In dem erſten Stück der 
anderer Kriegsbedarf, Poſamentier⸗ und] Einen Genoſſen Breſſis beim Attentat in | geitrinen In ele ſind zwei 3 untere 
Knopfmacherwaaren. eiferue Dampfſchiffe, Monza glaubt die italienische Polizei else 24 Sn Beile 1 muß in „edle Sitten gern 
reinen Zweckmäßigkeitsfrage eine Einigung wolleue Tuchwaaren. in einem in Tufo in der Provinz Avellino] Sinne“ heinen. 
zuſtande kommt und die Löſung der Aufgabe Der bayeriſche Bauernbund verhafteten Mann gefunden zu haben, der 
auf einer Verſammlung verſucht wird, an der] hat, wie der „Rh. W. Ztg.“ aus München als Prieſter verkleidet war und falſche eng⸗ Deutſches Reich. 
möglichſt alle Gewerbe- und Handwerks- [geichrieben wird, nunmehr abgewirthſchaftet. liſche und franzöſiſche Päſſe bei ſich trug. Berlin, 15. Auguſt 1900. 
kammern theilnehmen. Wenn ſchon einmal] „Offiziell“ wird das auch jetzt zugeſtanden, In Paris wird geheimnißvoll hoher ‚ Seine Majeſtät der Kaiſer fuhr am 
ein ſolches Organ geſchaffen werden ſoll, daun denn nicht nur hat das Hauptorgan ſein]Beſuch für Mitte September angekündigt.] Dienſtag Abend von Loburg nach Munſter 
iſt es auch gut, daß ihm von Anfang an] Erſcheinen eingeſtellt, auch die Organiſation[ Dem „Figaro“ zufolge wird ſich Präſident[ab; bei der Abfahrt bildeten ſämmtliche 
ſämmtliche Kammern angehören. Der deutſche] dürfte als aufgelöſt zu betrachten fein, ganz] Loubet am Montag oder Dienftag, aber nur Truppen in der beleuchteten Hauplſtraße des 
Handelstag hat dieſes Ziel erſt in letzter Zeit abgeſehen davon, daß die Mehrzahl der für kurze Zeit, nach Rambonillet begeben, Lagers Spalier. Iu Munfter bei Hannover 
erreicht, hoffentlich gelingt es dem deutſchen „Führer“ unter ſich verfeindet iſt. In par⸗ da für Mitte September „hoher Beſuch“ er- hielt der Kaiſer am Mittwoch eine große 
Handwerkstage auf den erſten Wurf. tikulariſtiſcher Eigenſiunigkeit hat man fich wartet wird. Gefechtsübung ab, bei der die ſcharfe Be⸗ 
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1 5 5 „Sie haßte meine Mutter und hat dieſen Da tritt der Bureauvorſteher ein und Noch einige Punkte werden beſprochen; 

Diamanten Regionen Haß auf deren Kind übertragen.“ meldet einen neuen Klienten. daun ſteht der Advokat auf. ; 

Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. „Sie ſcheinen keine hohe Meinung von dem „Warum eilen Sie ſo ſehr?“ fragt Fran 

Frei nach dem Amerikaniſchen. Charakter der Dame zu haben?“ bemerkt der XXI. Harriſon liebeuswürdig. „Wollen Sie nicht 
Von Erich Frieſen. Advokat mit einem eigenthümlichen Lächeln. Es iſt gegen vier Uhr. Frau Harriſon eine Taſſe Thee mit mir trinken?“ 

(Nachdruck verboten.) „Perſöulich habe ich nichts gegen fie; nur hat ſoeben ihr Diner beendet — allein, denn „Ich danke Ihnen, gnädige Frau,“ ent⸗ 

(45. Fortſetzung.) mag ich ihr nicht als Ada Harriſon begegnen.“ ihr Neffe iſt vor einigen Tagen in Geſchäften]gegnet der Advokat mit einer höflichen Ver⸗ 

„Fräulein Foreſt wurde am 10. März 1855 „Nicht als Ada Harriſon? .. Kennt nach St. Louis gereiſt. beugung, „meine Zeit drängt. Ich habe 
in San Franeisco geboren. Mehr weiß auch] die Dame Sie bereits unter einem anderen] Da ſchrillt unten an der Hausthür die Glocke. noch zu thun.“ 5 
ich nicht,“ entgegnet der Advokat mit einem Namen?“ Frau Harriſon fährt zuſammen. Sie iſt „Sie arbeiten doch nicht auch abends? 
theilnehmenden Blick auf das erregte Mädchen. Adas Befangenheit wächſt. Sie denkt] hente eutſchieden nervös. „Für gewöhnlich nicht. Doch augenblick⸗ 
„Ich würde mich herzlich freuen, wenn die einige Augenblicke nach; dann hebt fie ent⸗⸗ Gleich darauf tritt Mary ein und über⸗ lich habe ich einen beſonders intereſſauten 
Lanze Angelegenheit ſich zu Ihren Gunſten ſchloſſen den Kopf. reicht ihrer Herrin eine Viſitenkarte. Fall — einen Fall, der meinen ganzen 
Sſtaltete, Fräulein Harriſon. ... Kennen „Ich will Ihnen alles ſagen, Herr Corbin. Der gelangweilte Ausdruck in den Zügen] Scharſſinn in Anſpruch nimmt — die Ent⸗ 
Her niemanden, von dem Sie Bewpeiſe Ihrer] Vielleicht können Sie mir helfen.“ der Dame ſchwindet, als fie die Karte überfliegt. hüllung eines Geheimniſſes — 

erlangen könnten?“ Und fie erzählt, auf welche Weiſe fie in Sie begiebt ſich in ihr Ankleidezimmer,, „Wirklich? ... Sie reizen meine Neu⸗ 

Zumdalttelt traurig den Kopf. Frau Harriſons Haus gekommen, welche um ſchuell noch ein wenig Toilette zu machen; gierde auf's höchſte, . Corbin. Wir 
die glückli Veiſpiel Frau William Douglas — Stellung fie dort einnimmt und wie fie in denn niemals zeigt fie ſich vor irgend einem] Frauen find ja in dieſer Beziehung ſchwach. . 
Ihres Her Erbin des ganzen Vermögens den Beſitz des Bildes ihrer Mutter gelangt iſt. Herrn — und ſei er noch fo alt und häßlich] Darf man 1 5 15 was ie ſic handelt? 
Id ken Dufels 2“ fährt er forſchend fort. Verwundert ſchüttelt der Advokat den Kopf. — ohne den Spiegel betrachtet zu haben, ob | Oder iſt auch 1101 geheim 5? 
ſehen kenne fie nicht. Ich habe fie nie ger „Ich begreife nicht, daß die Dame Sie ſſie auch gut ausfehe. .. „Durchaus nicht. 

„Oder irgend jemand anders d“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein Korreſpondent, der offizielle Be⸗ 
ziehungen hat, glanbt verſichern zu können, 
daß der Reichskanzler Fü nr ſt Hohenlohe 
neuerdings geneigt ſei, dem Audringen 
Kine Verwandten, ſich a N 

en mögli rückzuziehen, nach⸗ 
zugeben; möglichſt bald zurückzuziehen, 

„Wie Danziger Blätter melden, wird Ge⸗ 
neral von Lentz e während der Stettiner 
Kaiſermanöver als Schiedsrichter fungiren 
und danach vorausſichtlich Walderſees 


Vertretung in der 3. Armeeinſpektion über⸗ 
nehmen. 1 BE 


Nachdem die Handwerkskammer 
oder die Funktionen dieſer Kalumerg . 
ſtehenden Gewerbekammern übertragen ſind, 
macht ſich vielfach das Beſtreben geltend, 
einen deutſchen Handwerkstag zu 
ſchaffen, d. h. ein alle Kammern zuſammen⸗ 
faſſendes Organ, wie es die Handelskammern 
im Handelstage haben, zu gründen. Ob das 
neue Organ ſtändig thätig ſein oder nur ein⸗ 
mal im Jahre zur Abhaltung einer allge- 
meinen Verſammlung in Funktion treten ſoll, 
darüber iſt man ſich noch nicht einig. Jeden⸗ 
falls würde die näherliegende Aufgabe die 
fein, erſt einmal einen allgemeinen Hand- 
werks kammer tag zuſtande zu bringen. Es 
dürfte ſich dazu demnächſt ſchon Gelegenheit. 
bieten, da in Lübeck am 27. und 28. Sep⸗ 
tember ein deutſcher Gewerbe- und Hand⸗ 
werkskammertag ſtattfinden ſoll. Allerdings 
wollen einzelne Handwerkskammern die allge⸗ 
meine Konferenz ſämmtlicher deutſcher Hand⸗ 
werkskammern nach einer anderen Stadt und 
zu anderer Zeit abgehalten wiſſen, indeſſen 
iſt zu hoffen, daß ſchließlich doch in dieſer 


nicht an der Aehnlichkeit mit Ihrer Mutter] Dann eilt ſie hinunter ins Empfangszimmer. „So bleiben Sie noch ein wenig, und er⸗ 
a hat.“ Zuge 0 „Ach, Gere Gerti Was bringen Sie zählen Sie mir davon!“ 


„Die Einzige wäre Frau Richmond Harri. „Sie ſchien öfters Verdacht zu hegen; mir ſchönes?“ ruft fie liebenswürdig, indem Der Advokat blickt ſich vergnügt im 
ſon, die zweite Gattin meines verſtorbenen doch ich zerſtreute ihn ſtets wieder.“ [fie dem Advokaten, der ſich höflich von feinem Zimmer um. 


Vaters.“ 

Der Advokat ſteht gaſtig von feinen Stuhle 
auf und beginnt, im Zinuner auf und ab zu 
ſpazieren. Sein Geſicht ft. ſtark geröthet. 

„Hm, Im — Frau Richmond Harriſon iſt 
ia — — him, hm!“ .. . Wiſſen Sie, wo die 
Dame lebt?“ 

„Hier in Newyork.“ 

„„Nun alſo! ... Warum wenden Sie ſich 
nicht an ſie?“ 

„Weil — weil ich einen Grund habe, 
mich ihr noch nicht zu erkennen zu geben. 
Auch glaube ich nicht, daß ſie irgend welche 
Deweiſe zu meinen Gunſten ausliefern würde, 
gelöst wenn fie es könnte.“ 

Warum nicht?“ 


„Es iſt in der That hier ſo behaglich, 
daß ich mich Fast verſucht fühle — 

„So iſt es recht. Legen Sie Hut und 
Stock ab, und ſetzen Sie ſich zu mir an den 
85 . — jetzt wird es gemüthlich. 

— von was für einem myſteriöſen Fall 
ſprachen Sie vorhin?“ 1 ab: 

„Hm —! Kürzlich wurde mir eine Sache 
von einem befreundeten Rechtsanwalt in 
Neapel übertragen, da dieſelbe vor das 
amerikauiſche Gericht gehört ... Ein Ame⸗ 


„Nun wohl, meine liebe, junge Freundin,“ Sitz erhebt, kordial die Hand reicht. z Hoffent⸗ 
jagt der Advokat feierlich, indem er vor Ada lich haben Sie das Haus verkauft? — 
ſtehen bleibt, „ich verſpreche Ihnen, mein. „Es iſt noch nicht feſt abgemacht, gnädige 
möglichſtes in Ihrer Augelegenheit zu thun. Frau. Doch hat ſich ein Käufer gemeldet, und 
Und nun gehen Sie und vertrauen Sie dem wenn Sie mit den Bedingungen einverſtanden 
alten Corbin!“ we wird die Angelegenheit ſich raſch ab⸗ 

Mit erleichtertem en verläßt nun Ada wickeln.“ ; j 
das Buran des Ybbofaken f Er zieht ein Blatt Papier aus der Taſche 

Dieſer blickt ihr lange nach. und reicht es Fran Harriſon. 

„Alſo auch die ſe Klientin,“ murmelt er Dieſe überfliegt die Daten und Zahlen 
ſinnend. „Was ee 4 1 oe und 98 5 Bupler lächelnd zurück. 
wenn ſie hört, daß ich au e Anſprüche der 5 in mit allem einverſtanden. Ver⸗ rikaner „ 2 g i 
Nichte ihres verſtorbenen Gatten vertrete! kaufen Sie das Haus um ri Preis! Auſtralten befand, bekam 65 Reabel dag Fieber 
n m, hi — ein äußerft verwickelter Fall! Ich beabſichtige, al? meine Liegenſchaften ſo und ſtarb dort. Vor ſeinem Tode machte er 
Ein hochin te reſſanter Fall! Ich ſſchnell wie möglich zu veräußern. Baargeld ein Teſtameut, nach welchem fein ganzes Ver⸗ 
wünſchte — — macht weniger Ropfzerbrechen.* mögen an ſeine Nichte übergehen ſollte.“ 
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burtsort und ihren Geburtstag. 


oe 5 der eigens zu dieſem Zwecke er⸗ 
richtkten Feſtungswerke durch die Artillerie 
erfolgte. Den Schluß machte ein Sturm 
der Truppen auf die zerſchoſſenen Werke. 
Nach Schluß der ſehr ausgedehnten Uebung 
nahm Seine Majeſtät der Kaiſer in dem 
Zelte auf dem Uebungsplatze einen Imbiß 
ein und nahm ſodaun die Parade über die 
Truppen ab. Hierauf begab ſich Seine 
Majeſtät zu Wagen nach dem Bahnhofe 
durch das Dorf Munfter, welches mit Ehren⸗ 
pforten und Guirlanden unter vielfacher Ver⸗ 
wendung von Haidekraut hübſch geſchmückt 
war, und reiſte ſodann um 5˙ Uhr unter 
den Hochrufen der Bevölkerung nach Wil⸗ 
helmshöhe ab. Im Gefolge Seiner Majeſtät 
befindet ſich Major Frhr. v. Eſebeck, welcher 
den erkrankten Ober⸗Stallmeiſter Grafen von 
Wedel vertritt. 

— Der franzöſiſche Botſchafter hat Berlin 
mit Urlanb verlaſſen. 

— Im Dom zu Paderborn hat heute 
die Konſekration des Biſchofs Dr. Schneider 
durch den Erzbiſchof von Köln, Dr. Simar, 
ſtattgefunden. Nach der feierlichen Kou⸗ 
ſekration hielt Biſchof Dr. Schneider eine 
lateiniſche Anſprache an den Klerus ‚und 
eine deutſche Auſprache an die Gemeinde. 
Alsdann fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem der 
Konſekrator Simar, der Vertreter des 
Königs, das Domkapitel u. ſ. w. theil⸗ 
nahmen. Abends wurde dem Biſchof ein 
Fackelzug gebracht. 

— Die Wahl des Profeſſors Dr. Adolf 
Harnack zum Rektor der Berliner Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität für das Studienjahr 
19001901 hat die Beſtätigung des Königs 
gefunden. 

— Die YBurenabgeordneten, Dr. Leyds 
und der Legationsſekretär van der Hoven, 
haben ſich nach mehrtägigem Aufenthalte in 
Berlin nach Petersburg begeben. 

— Eine Geſellſchaft zur Eutſchädigung 
bei Arbeitseinſtellungen haben vor kurzem 
Anfang dieſes Jahres die Metall-Juduſtriellen 
Sachſeus in Leipzig gegründet. Zweck der 
Geſellſchaft iſt, gegen einen jährlichen Bei⸗ 
trag den Mitgliedern für die Verluſte, welche 
fie durch Arbeitseinſtellung der bei ihnen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter erleiden, einen theil⸗ 
weiſen Erſatz zu leiſten. Außer den Metall- 
Juduſtriellen haben ſich auch ſchon die 
Holz⸗ und Bekleidungs⸗Induſtriellen auge⸗ 
ſchloſſen. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ von Profeſſor 
Dr. Fleiner⸗Heidelberg, dem behandelnden 
Arzt des Freiherrn von Stumm⸗Halberg 
mitgetheilt wird, iſt die Meldung, Frei⸗ 
herr von Stumm leide an Krebs der Speije- 
röhre, falſch. 

Hamburg, 15. Auguſt. Wie das „Ham⸗ 
burger Fremdenblalt“ erfährt, haben heute 
auf der Werft von Blohm und Voß weitere 
15 Keſſelheizer und Holzarbeiter die Arbeit 
niedergelegt. Die Geſammtzahl der außer 
Arbeit befindlichen Werftarbeiter wird auf 
5400 Maun geſchätzt. 

Wiesbaden, 16. Auguſt. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien iſt, wie der „Rheiniſche 
Kourier“ meldet, heute Vormittag zum 
Kurgebrauch hier eingetroffen. 

— — — — Q. — —— 

„Nun, das iſt doch nichts Beſonderes?“ 
wirft Frau Harriſon euttäuſcht ein. 

„Ja, aber er wußte von ſeiner Nichte 
nichts weiter als ihren Namen, ihren Ge⸗ 
Ich habe 
mir die größte Mühe gegeben, etwas über 
die Dame zu erfahren — vergebens. Ich 
weiß nicht: Lebt ſie noch? Iſt ſie ver⸗ 
heirathet? Hat fie leibliche Erben? .. 
Nichts! .. . Ich fürchte, der komplizirte Fall 
wird mir noch manchen Aerger bereiten.“ 

„Das iſt wohl möglich,“ entgegnet Frau 
Harriſon gelangweilt. Die Geſchichte ſcheint 
ſie nicht ſonderlich zu intereſſiren. 

„Ja ja — ich gäbe viel darum, wenn ich 
dieſe Ada Foreſt auffinden köunte!“ 

„Ada Foreſt?“ 

Wie ein Schrei ringt ſich der Name von 
Frau Harriſons erbleichten Lippen. 

Ju deu klugen Augen des Advokaten blitzt 
5 auf; doch wiederholt er anſcheinend gleich⸗ 
giltig: 

„Ada Foreſt — ja wohl.“ 

„Nicht möglich! Die halte gar keine Ver⸗ 
wandteu außer —“ 

Sie bricht plötzlich ab und preßt die Zähne 
aufeinander. Faſt hätte fie ſich verratheu. 

„Außer — ?“ fragt der Advokat eifrig. 
„Sie kannten alſo jene Ada Foreſt?“ 

Ich — ich — ich kannte ein junges 
Mädchen dieſes Namens. .. . Doch es iſt 
ſchon lauge her. ... Damals war ich noch 


garnicht verheirathet.“ 

Fran Harriſon ärgert ſich über ſich ſelbſt. 
Nervös ſpielt ſie mit den blauen Seiden⸗ 
zuaſten ihres eleganten Hausanzugs. 

„Wo lebte ſie?“ 

„Ich glaube in San Franeisco. 


(Jortſetzung folgt.) 


Zu den Wirren in China. 


Die franzöſiſche Regierung hat ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Uebertragung des Oberkom⸗ 
mandos über die verbündeten Truppen an 
den Grafen Walderſee nach Berlin notifizirt. 
Graf Walderſee iſt am Mittwoch Abend aus 
Hannover wieder in Berlin eingetroffen. 
Seine Gemahlin wird ihn nicht nach China 
begleiten, ſondern ihm nur bis Genua das 
Geleit geben. - 5 

Wie aus Hannover berichtet wird, iſt 
Feldmarſchall Graf Walderſee am Mittwoch 
Abend 6¼ Uhr von dort nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. Die Fahrt von der Wohnung uach 
dem Bahnhofe geſtaltete ſich zu einer une 
unterbrochenen Reihe von Ovationen für den 
Scheidenden. Auf dem Eruſt⸗Auguſt⸗Platz 
vor dem Bahnhof begrüßte eine vieltauſend⸗ 
köpfige Menge den Feldmarſchall. Die 
Kundgebungen wiederholten ſich, als Graf 
Walderſee nebſt ſeiner Gemahlin vom Fürſten⸗ 
zimmer aus den Bahnſteig betrat, wo zahl⸗ 
reiche Offiziere, Oberpräſident Graf Stolberg⸗ 


Wernigerode und andere hohe Beamte zur h 


Verabſchiedung verſammelt waren. Eine 
Artillerie⸗Kapelle begrüßte den Feldmarſchall 
mit dem Walderſee-Marſch. Darauf hielt 
Stadtdirektor Tramm, welcher an der Spitze 
des Magiſtrats und des Bürger-Vorſteher⸗ 
Kollegs erſchienen war, an den ſcheidenden 
Ehrenbürger Hannovers eine Anſprache, in 
welcher er hervorhob, daß die ſtädtiſchen 
Behörden in corpore erſchienen ſeien, um 
dem ſcheidenden Feldmarſchall herzliche Ab⸗ 
ſchiedsgrüße mit anf den Weg zu 
Alle ſeien ſtolz darauf, daß der Graf auf 
dieſen wichtigen Poſten geſtellt ſei. Der 
Stadtdirektor ſchloß mit einem Hoch auf den 
Grafen, das begeiſterten Widerhall fand. 
Graf Walderſee erwiderte, wenn der Stadt⸗ 
direktor die Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe 
hervorgehoben habe, jo könne er darauf nur 
ſagen, daß er mit feſtem Gottvertrauen und 
friſchen Soldatenmuth ſeinen Weg antrete. 
Er laſſe ſein Liebſtes, die Gräfin, hier zurück 
unter dem Schutze ſeiner Mitbürger. Er ſei 
gerührt von den großartigen Kundgebungen 
der Sympathie, die ihm geſtern und heute 
zu Theil geworden und ſage dafür herzlichen 
Dank. Sein Hoch gelte der Stadt Hannover. 
Die Muſik ſtimmte nach den Worten des 
Grafen „Deutſchlaud, Deutſchland über 
Alles“ an. Die Menge ſang das Lied mit. 
Unter abermaligen begeiſterten Zurufen des 
Publikums beſtiegen Graf und Gräfin 
Walderſee ſodaun den Zug. — Schon am 
Dieuſtag Abend waren dem Grafen Walder⸗ 
ſee herzliche Ovationen bereitet worden. 
Gegen 9 Uhr ſammelte ſich eine überaus 
große Menge vor der Villa des Grafen in 
der Hohenzollernſtraße, fang patriotiſche 
Lieder und brachte Hochs auf den Ober⸗ 
kommandirenden der Truppen in China aus. 
Der Graf erſchien mit ſeiner Gemahlin auf 
dem Balkon und gab ſeinem Danke in be⸗ 
redten Worten Ausdruck. 

Ueber die Vorgeſchichte der Er⸗ 
neunung des Grafen Walderſee 
zum Oberkommandirenden der verbündeten 
Truppen in China unterrichtet folgende 
Mittheilung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, welche der „Petersburger Re⸗ 
gierungsbote“ veröffentlicht: Das Heran⸗ 
nahen der für militäriſche Zwecke günſtigen 
Jahreszeit in Petſchili, ſowie die Konzen⸗ 
trirung einer bedentenden Auzahl inter⸗ 
nationaler Truppen in Tientſin, zu denen 
bald neue Verſtärkungen erwartet werden, 
haben von ſelbſt die Frage bezüglich des 
Oberkommandos auf die Tagesordnung ge⸗ 
bracht für den Fall, daß durch die unab⸗ 
wendbare Macht der Dinge die ausländiſchen 
Truppenabtheilungen gezwungen wären, ge⸗ 
wiſſermaßen ihre urſprüngliche Anfgabe zu 
erweitern. Als unter den Mächten ein 
Meinungsaustauſch über die beſte Art der 
Einigung bezüglich der Operationen der 
internationalen Truppen ſtattfand, wandte 
ſich Kaiſer Wilhelm direkt telegraphiſch an 
Kaiſer Nikolaus, ſowie auch an alle inter⸗ 
eſſirten Regierungen und ſtellte den Feld⸗ 
marſchall Grafen von Walderſee zur Ver⸗ 
fügung, welchem in der Eigenſchaft eines 
Oberkommandirenden die Leitung der Opera⸗ 
tionen der auf dem Kriegsſchauplatze in Pet⸗ 
ſchili konzentrirten internationalen Truppen 
übertragen werden könnte. Von dem Wunſche 
beſeelt, die im fernen Oſten entjtandenen 
Verwickelungen in kürzeſter Zeit zu ordnen, 
autwortete Kaiſer Nikolaus, daß er ſeiner⸗ 
ſeits kein Hinderniß für die Annahme des 
Vorſchlags Kaiſer Wilhelms finde aus dem 
Grunde, weil von dem Augenblick der Kon⸗ 
zentrirung bedeutender internationaler Truppen 
auf dem chineſiſchen Gebiet die Einheitlich⸗ 
keit der Operationen die unerläßliche Vorbe⸗ 
dingung einer erfolgreichen Löſung der jenen 
Truppen geſtellten Aufgabe bleibe, weil 


ferner die hohe Stellung des Grafen Wal⸗ 


derſee als Feldmarſchall ihm auch vorzugs⸗ 
weiſe das Recht auf die Leitung der Opera⸗ 
tionen der Leitung der einzelnen Truppen⸗ 


geben. |; 


abtheilungen zu einem allen gemeinſamen 

iele gebe und weil endlich Motive morali⸗ 
ſchen Charakters, durch welche in dieſem 
Falle Deutſchland, deſſen Vertreter ſo grau⸗ 
ſam in Peking ermordet wurde, geleitet werden 
könnte, für daſſelbe auch als Grund des Be⸗ 
ſtrebens, an der Spitze der internationalen, 
gegen die chineſiſchen Rebellen operirenden 
Kräfte zu ſtehen, dienen könnten. Bei alledem 
darf man nicht überſehen, daß, indem der 
Kaiſer ſein Einverſtändniß damit ausſpricht, 
die ruſſiſche Truppenabtheilung dem Ober⸗ 
befehl eines deutſchen Feldmarſchalls unter⸗ 
zuordnen, er keineswegs geſonnen iſt, von 
dem politiſchen Program m zurückzu⸗ 
treten, nach deſſen Grundprinzipien ein voll⸗ 
kommenes Einvernehmen mit Frankreich, 
ſowie auch mit den anderen Mächten zu⸗ 
ſtande kam. Indem Rußland keine eigen⸗ 
nützigen Ziele verfolgt und beſtrebt iſt, zur 
baldigen Herſtellung der Ruhe und der beſten 
Beziehungen mit dem chineſiſchen Nachbar⸗ 
ſtaate zu gelangen, bleibt es ſtets ſeinen 
hiſtoriſchen Traditionen tren, und wenn ſich 
ei der Fortdauer der Uuordnungen in 
China ein energiſcheres militäriſches Vor⸗ 
gehen als unumgänglich nothwendig heraus⸗ 
ſtellt, wird Rußland auch weiter ſtandhaft 
dem menſcheufreundlichen Vermächltniß folgen, 
welches von Anfang an und zu allen Zeiten 
den Ruhm der ruſſiſchen Armee bildete. 

Die deutſche Abtheilung der nach Peking vor⸗ 
rlickenden verbündeten Entſatztruppen hat eine 
Verſtärkung erfahren. Der 2. Admiral des Kreuzer⸗ 
geſchwaders meldet ab Taku, den 12. Auguſt: 
Kapitän Pohl (Kommandant S. M. ©. „Hauſa“) 
ft am 9. d. Mt3. abends mit! Offizieren und 107 
Mann von Tientſin nach Peking vorgegangen. 
Kapitänleutnant Hecht (. Offizier S. M. ©. 
„Hertha“) iſt am 10. Anguft nachmittags mit 2 
Offizieren, 150 Manu und Proviaut nachgerückt. 
Waſſer und Troß folgen nach. 160 Oeſterreicher 
find am 10. d. Mts. früh von Tongku Kapitän 
Pohl gefolgt. Das preußiſche Kriegs miniſterium 
theilt über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe 
mit: „Preußen“: Ankunft und Abfahrt Penang 
14. Auguſt; „Sardinia“: Aukunft Suez 14. 
Auguſt; „Rhein“: Ankunft Port Said 14. Anguſt, 
Abfahrt 14. Auguſt. 

Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kriegsſchiff 
„Kaiſerin und Königin Maria Thereſia“ iſt in 
Tſchifu eingelaufen. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Prinz Jaime 
von Bourbon, der Sohn von Don Carlos, Leut⸗ 
nant im Groduoſchen Huſaren⸗Regiment, hat ſich 
von Odeſſa nach dem chineſiſchen Kriegsſchauplatz 
begeben. Der Zar begrüßte den Prinzen tele⸗ 
graphiſch, indem er ihm Glück und Wohlbefinden 
wiinjchte. 

Ueber den Vormarſch auf Peking wird 
aus Tientſin vom Sonnabend gemeldet: Nach Ge⸗ 
fecht mit Truppen Tſchhungs, der perſönlich den 


Oberbefehl führte, wurde Hoſiwu von den ver⸗ 


bündeten Streitkräften genommen. Um erneuter 
Feſtſetzung der Chineſen in verſchauzter Stellung 
vorzubeugen, wurde der fliehende Feind ſofort ver⸗ 
folgt. Die Verbündeten werden vorausſichtlich 


Truppen der Verbündeten ſind von Peking noch 
27 lengliſche) Meilen entfernt. Dieſelben trafen 
beim Feinde auf geringen Widerſtand. Derſelbe 
hatte zwar Vertheidigungsſtellen vorbereitet, floh 
jedoch, als die Verbündeten heraurückten. Die 
tatariſche Kavallerie wurde von zwei Schwadronen 
der bengaliſchen Ulanen angegriffen. Viele der 
Feinde ſind gefallen und mehrere Fahnen wurden 
erbeutet. Die Truppen der Verbündeten find durch 
die Hitze ſehr Ge ſonſt iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand und der Geiſt der Truppen ausgezeichnet. 
— Eine in Waſhington eingegangene Depeſche 
Admiral Remetzs vom 12. Auguſt meldet: Ich er⸗ 
hielt eine Depeſche ohne Datum von Chaffee, die 
aus Natow ſtammt und befagt: „Geſtern trafen 
wir auf unbedeutenden 8 Es 8 
jedoch eine entſetzliche Hitze“. Remey ſchließt fein 
Telegramm: Viele unjerer Truppen liegen krank 
darnieder. (Natow ſiegt etwa 12 Meilen jenſeits 
Hoſiwu's. Natow ift in den Karten des Kriegs⸗ 
departements verzeichnet als der ſchlimmſte Theil 
des Weges zwiſchen Tientſin und Peking.) 


Der Krieg in Südafrika. 


Dem vielgenannten und ſelbſt von den 
Eugländern bewunderten Kommandanten De⸗ 
wet iſt nun auch der Durchbruch nach dem 
weſtlichen Trausvaal thatſächlich gelungen, 
ein Unternehmen von geradezu unerhörter 
Kühuheit. Wie er das hat fertig bringen 
können, iſt ſchwer zu ſagen. Am 6. Auguſt 
überſchritt der geſchickte Burenführer auf der 
Flucht von Vredeport, verfolgt von Lord 
Kitchener, den Baal bei de Wets Drift. Lord 
Methuen ftand direkt auf ſeinem Wege 
zwiſchen Potchefſtroom und Lindeque, am 
7. August fand ein heißer Kampf bei Vinters 
Kroon, ungefähr vier engliſche Meilen nörd⸗ 
lich von de Wets Drift ſtatt. Lord Methuen 
trieb die Buren aus ihrer Stellung, aber 
anſtatt fie auf den Vaal zurückzudrängen, 
wo fie Lord Kitchener in die Hände gefallen 
wären, ließ er ſie unbegreiflicherweiſe oſt⸗ 
wärts entkommen. Dewet eilte, jo ſchuell 
er konnte, vorwärts, vermuthlich, um ſich 
mit den Buren zu vereinigen, die die ganze 
Gegend zwiſchen Ruſteuburg und Zeeruſt 
mobil gemacht haben. Lord Kitchener folgte 
ihm ziemlich ſcharf in Verbindung mit Lord 
Methuen, und ſein Uebergaug über die 


Eiſenbahn am Sonnabend wurde von einer 
dritten britiſchen Abtheilung unter General 
Smith⸗Dorrien geſperrt. Aber er iſt nun 
dieſer Abtheilung auch ſo entkommen, wie er 
Lord Methuen entkommen iſt. Damit wird 
die „Paziſizirung“ des weſtlichen Trausvaals 
eine ſchwierige Aufgabe werden, denn ein 
ſolcher Führer wie Dewet kann da noch ſehr 
große Schwierigkeiten bereiten. Bereits jetzt 
geht es den Engländern dort nicht zum 
beſten. Ein Telegramm aus Vryburg be⸗ 
ſagt, daß General Carrington die Vorräthe 
in Zeeruſt verbrannt und ſich nach Malmani 
zurückgezogen habe. Viele Flüchtlinge ſeien 
in Vryburg angekommen, welches für den 
Fall eines Angriffes gut gerüſtet ſei. Man 
iſt alſo dort auf eine kräftige Offenſive der 
Buren vorbereitet. Dewets Truppen, die 
bisher nur auf 1500 Mann geſchätzt wurden, 
werden jetzt auf 3500 Mann mit 14 Ka⸗ 
nonen und 300 Wagen mit Lebeusmitteln 
und Munition beziffert. Von Oſten her 
ſtoßen noch immer mehr Buren zu der Ab⸗ 
theilung, unter ihnen viele, die ſich ſchon 
einmal ergeben und den Neutralitätseid ge⸗ 
leiſtet haben. Dewet ſoll Mangel an Kaffee 
und Zucker haben, dagegen Ueberfluß an 
Fleiſch und Mehl. Der Weſt⸗Trausvaal iſt 
iſt faſt gauz von engliſchen Truppen ent⸗ 
blößt. „Daily News“ meldet aus Prätoria 
von Dienstag, die Kolonne des Oberleutnants 
Hoare, welche bei Elandsriver gefangen ges 
nommen ſein ſollte, befinde ſich mit allen 
ihren Vorräthen in Sicherheit. Sie habe 
einige Verluſte gehabt. 

Berlin, 15. Auguſt. Der deutſche Mi⸗ 
litärattachs Freiherr von Lüttwitz auf dem 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze hat ſeine 
Rückreiſe nach Deutſchlaud augetreten. 
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Provinzialnachrichten. 


2 Culm, 15. Auguſt. (Die diesjährige Kreis⸗ 
Lehrerkonferenz) findet Montag den 20. d. Mts. 
in der Simultau⸗Kuabenſchule ſtatt. Aus der 
Tagesordnung iſt hervorzuheben: Eine Turnlektion 
mit den Kuaben der 1. Abtheilung, geleitet von 
Herru Hückel. Vorträge: „Wie erhält ſich der 
Lehrer geiſtig friſch“, von den Herren Behriung⸗ 
Platowo und Sauter⸗Culm. Vortrag des Herrn 
Profeſſors Dr. Couweutz⸗Danzig, bezw. des Herrn 
Lehrers Dyck⸗Wilhelmsaue. Rückblick auf die 
5 * Schuljahre: Herr Kreisſchulinſpektor 

recht. f 

Strasburg, 13. Auguſt. (Feuer. Verſetzung.) 
Sountgg Abend hat ein Schadenfener bei dem 
Auſiedler Neumann in Pokrzywken gewüthet. Es 
wird Brandſtiftung vermuthet. — Zum 1. Oktober 
d. 38. geht Herr Staatsanwalt Dr. Kauenhowen 
von hier als Kriegs⸗Gerichtsrath uach Königs⸗ 


erg; , N 
chlochau, 14. Anguſt. (Zur Konitzer Mord- 
ſache) wird der „Danz. Ztg.“ von hier geſchrieben, 
daß die Bevölkerung wenigſtens äußerlich zur 
Ruhe und Beſonnenheit zurückgekehrt iſt. „Zwar 
hört mau noch dann und wann die bekannten 
Schmährufe erſchallen, doch daran hat man ſich 
im Laufe der Beit ſo gewöhnt, daß es kaum noch 
auffällt. Dagegen ſteht der Boykott der jüdiſchen 
Geschäfte noch immer in vollſter Blüte. „Kauft 
nicht bei Juden!“ iſt fortgeſetzt die Loſung. Die 
Gründung eines Vereins, deſſen Mitglieder ſich 
verpflichten ſollen, nur in chriſtlichen Geſchäften 
7 kaufen, iſt wiederholt augeregt worden. Ver⸗ 
egenheit bereitete den Hetzern (wie ſich die „Dan 
ziger Ztg.“ ausdrückt) der Mangel eines chriſt⸗ 
lichen Porzellanwaarengeſchäfts“ am Orte. Dieſem 
hat nun ein hieſiger Tiſchlermeiſter durch Eröff⸗ 
MT eines Porzellaugeſchäfts 5978 5 
zersk, 14. Auguſt. (Ein großer Moorbrand) 
rief geſtern eine Kompagnie des zur Zeit in 
Konitz aufhaltſamen Bataillous des 14. Jufanterie⸗ 
Regiments nach Czersk, wohin es mit Sonderzug 
befördert wurde. In der Nähe des etwa eine 
Meile von hier belegenen Kirchdorfes Mockrau 
befindet ſich von fiskaliſchen Forſten begrenzt der 
etwa 6000 Morgen umfaſſende Karsziner Bruch — 
ſumpfiger Moorboden, ſtellenweiſe mit Geſtrüpp 
bewachſen — der größtentheils kleinen bäuerlichen 
Beſitzern der Ortſchaften Karszin, Oßowo und 
Wielle gehört. Dieſer Bruch war nun in Braud 
er und in dichte Rauchwolken eingehüllt. 
ie der Brand eutſtauden fein kann, iſt vorkäuft 
ungufgeklärt. Als eine Erſcheinung, die ſich fact 
alljährlich wiederholt haben ſoll, war der Sache 
nicht die geringſte Beachtung geſchenkt worden, 
und nur ſo konnte es kommen, daß eine Fläche 
von 600 bis 800 Morgen Torfgrund bereits aus⸗ 
gebraunt war, bevor eruftlich an Sicherheitsmaß⸗ 
regeln gedacht wurde. Der Beſitzer einer 8 
Torfgräberei machte dem Kreislandralh Mittheis 
lung, der dann nach eigener Inaugenſcheinnahme 
das Nothwendigſte veranlaßte. Zahlreiche Ge⸗ 
fährte mit Waſſerkübeln eilten uun zwar zur 
Stelle, vermochten aber nichts auszurichten. Zur 
Gewinnung ausreichender Waſſermengen wurde 
der benachbarte Kanal abgedämmt, und man 
wollte die ganze Fläche überſchwemmen laſſen, bis 
ſchließlich die erbetene militäriſche Hilfe eintraf. 
Große breite Gräben wurden darauf von den mit 
Schanzzeug ausgerüſteten Soldaten aufgeworfen. 
Bald bot ſich dem Beſchauer ein buntes, einem 
Biwak ähnliches Bild. Der anhaltende Regen 
wird hoffentlich ebeufalls ſeine Wirkung auf die 
Bekämpfung des Feuers nicht verfehlt haben. Das 
Militär kehrte heute Abend mit klingendem Spiel 
nach Konitz zurück. 

Danzig, 15. Auguſt. (Stapellauf des ruſſiſchen 
Krenzers „Novik“.) Der auf der hieſigen Werft 
von Schichau erbaute rnuſſiſche Kreuzer „Novik“ 
wurde heute Nachmittag in Gegenwart der 
Spitzen der hieſigen Behörden, des Offizierkorps 
und zweier Vertreter der ruſſiſchen Bolſchaft in 
Berlin vom Probſt Malzew aus Berlin feierlich 
geweiht und daun vom Stapel gelaſſen. Der 
Probſt wies in ſeiner Weiherede beſonders auf die 
europäiſche Waffenbrüderſchaft in China hin, ge⸗ 
dachte des deutſchen Kaiſers als Ehreuadmirals 
der raſſiſchen Marine und erflehte Gottes Segen 
für das ruſſiſche und das geſammte dentiche 
Kaiſerhaus. 


Der Feier wohnte auch der frühere 
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franzöſiſche Marineminiſter Lockroy bei. Auf den 
Stapellauf folgte ein Feſtmahl. — Da der ruſſiſche 
Botſchafter in Berlin Graf von der Oſten⸗Sacken 
ſich gegenwärtig auf Urlaub befindet, vertrat die 
rufſſche Regierung der erſte Botſchaftsrath 
v. Bulatzel. Es waren ferner auweſend der 
Sekretär der ruſſiſchen Botſchaft Schoelking, der 
ruſſiſche General⸗Konſul in Danzig Staatsrath 
v. Oſtrowsky, der ruſſiſche Konſul aus Stettin 
v. Hamm, der ruſſiſche Vize⸗Konſul aus Thorn 
ſowie eine Anzahl höherer ruſſiſcher Offtziere, 
darunter Oberſt Puſchkin, Fregattenkapitän 
Gawiloff, der zukünftige Kommandant des Novik“ 
und andere. Zahlreiche hohe deutſche Marine⸗ 
offiziere, der kaiſerliche Ober⸗Werftdirektor 
v. Prittwitz und Gaffron⸗Dauzig, die Kapitäne 
zur See v. Reitzenſtein und Steemaun aus Kiel, 
die Generalität und viele dienſtfreie Offiziere, die 
Spitzen der Behörden u. ſ. w. hatten der Ein⸗ 
ladung zu dem Stapellauf Folge geleiſtet. Der 
franzöſiſche Marineminiſter Lockroh, deſſen An⸗ 
weſenheit in Danzig wir bereits erwähnten, 
wohnte gleichfalls der Feier bei und war Gegen⸗ 
and beſonderer Beachtung. 

nzig, 15. Auguſt. (Amtsenthebung. Auge⸗ 
nommene Wahl.) Pfarrer Voigt aus Schidlitz iſt 
durch Verfügung des Konſiſtoriums ſeines Amtes 
enthoben worden und hat bereits ſeine Stellung 
als Seelſorger der dortigen, unlängſt neugegründe⸗ 
ten evangeliſchen Gemeinde niedergelegt. — Re⸗ 
glerungs baumeister Stobbe aus Freienwalde hat 
die auf ihn gefallene Wahl als Stadtbaninfpeltor 
in Danzig angenommen. 

„Argenau, 14. Auguſt. Fenersbrunft.) Heute Vor⸗ 
mittag brannten auf dem Rittergute Wierz⸗ 
bycvauy 3 mit Stroh gedeckte Achtfamilien⸗ 

juſer. nebſt drei Leuteſtellen nieder. Drei andere 
durchddeserhäuſer, mit weicher Bedachung, wurden 
1 die Dominjalſpritze, die Fabrikſpritze Wieczchos⸗ 
awitz und die Spritze der telephoniſch zur Hilfe ge⸗ 
arfeneniefigen Feuerwehr gehalten. Zwei durch den 

nalm betäubte Kinder von 4 und 6 Jahren 
wurden zwar herausgeholt, konnten aber nicht 
Fehr ius Jeben zurückgerufen werden. Sechszehn 

Keen Aud obbachlos und haben nahezu alle 

neun Ferkel debüßt. Dem Stellmacher verbrannten 
Bromberg. 18. Auguſt - 

mit Schußwaffen. „ Geichtfertiges Umgehen 

die Klint des Herrn Ir Fa Ju geſent) Su 


1 am ; 
der 11 jährige Sohn des Meter Ws in Karo. 


linenhain bei Gr.⸗Neudorf fiber 5 . 
durch einen Schuß in die Stirn cher 3 5 
worden war. Bei dem Wirthe Binz waren am 
Sonntag Nachmittag mehrere Familien zu Beſuch. 
Der Sohn des Stellmachers Lenz aus Krotoszyn 
hantirte mit einem Revolver. Er glaubte, der⸗ 
ſelbe ſei ſchon abgeſchoſſen, als er aber nochmals 
ben Anden Nin, Schuß — — = Kugel traf 
„der gerade über den i 
über dem rechten Auge 5 die Stirn. A Habe 


ſtürzte ſofort mit lautem Schmerzensaufſchrei dar | Po 


nieder. Der herbeigerufene prakt. Arzt Dr. Lampe 
vermochte nicht die Kugel zu entfernen. Der 
Schwerverletzte wurde nach der Klinik des Herrn 
Dr. Lampe gebracht, wo derſelbe hoffnungslos 
darniederliegt. Der unglückliche Schütze hat ſich 
ſofort der Behörde geſtellt. — Der Buchhalter 
Eder, der unter dem Namen Kuſterer durch Auf⸗ 
ruf in den Schweizer Blättern augeblich für die 
dentſchen Kombattanten in China ſammelte und 
wegen dieſen Schwindels hier verhaftet worden 
war mußte auf freien Fuß geſetzt werden, da zur 
Verfolgung der Strafthat der Autrag der Schweizer 
far dee e eee die 1 
utragſtellnu g 

Oſtrowo, 14. Auguſt. Anal esad) Geftern 
ſtürzte ein in der Gymnaſialſtraße hierſelbſt woh⸗ 
neuder Arbeiter ſo unglücklich in ſeine Keller⸗ 
wohnung hinab, daß er an einer Gehirn⸗ 
erſchütterung auf der Stelle verſtarb. 

Aus der Provinz Pofen, 15. Auguſt. (Religions⸗ 
unterricht in dentſcher Sprache) für die gauze 

rovinz Poſen iſt für den Beginn des neuen 

chuljahres in Ausſicht genommen. 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften in Grandenz 
Baben Herrn Oberpräfidenten von Goßler mit 
hren Glückwünſchen zur Geneſung und der Be⸗ 

ommung in der Heimat gleichzeitig in einem 

elegramm die Vitte vorgetragen, ihn zum Ehren⸗ 

tger der Stadt Graudenz ernennen zu dürfen. 

In einem Hotel in Danzig hat ſich am 

Mittwoch Vormittag ein anſcheinend den beſſeren 

Slänben angehörender ca. 55 Jahre alter Mann 
en. 


— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Auguſt 1900. 

geſter (Militäriſches) Die Mannfchaften der 
a N beſichtiaten zur 70. Jufanterie⸗Brigade ge- 
ab uden Zufauterie- Negimenter Nr. 21 und 61 
die en heute Ruhetag. Morgen, Freitag, beginnen 
in aebungen im Brigadeverbande, an welche ſich 
ter Woche das Brigadeexerzieren anſchließt. 
Anfers deaffier-Regiment Nr. 5 hat heute früh 
von Aefdtadt und Umgegend wieder verlaſſen. Die 
boten neren Fähnlein eskortirten Bagggewagen 
Regiment an ein ganz manöverliches Bild. Das 
Unſer Ulamarſchirt bekanntlich direkt ins Manöver. 
ſchon geſtern Megiment von Schmidt bleibt, wie 
Monats in dertdäbut, noch bis zum Eude dieſes 
rückt am 30. An arniſon. Die zweite Schwadron 
Schwadronen trat ins Manöver ab, die übrigen 
ins Mauövergelaed am 31. Auguft den Morſch 


ziemlich ſpät, nämlic an. Die Rückkehr erfolgt 
— (Bei dem 


Yan 2. Oktober. 


€ N 
IRRE HIN, 
Kompagnie des Bann Srhiehblaye bat die 7. 


romberg den Sieg errungemimeuts Nr. 34 in 


— (Unjere Reichs 
jeden bekanntlich auf ee das Stagg 
x ketärs des Reichspoſtamtes Geldſpenden für 
Niere Soldaten in China entgegen. Darauf weil 
du ‚ein ſeit einigen Tagen im Schalterranme 
— hieſigen Poſtamtes an der Schalterſtelle für 
naßtanweiſungen 2c. angebrachtes Plakat: „Au⸗ 
a me von Geldſpenden für die in Oſtaſten 
Mü dleuden, Deutſchen“ hin. Bisher ſind 22—23 
gur für obigen Zweck auf der Hiefigen Poſtanſtalt 
die eanhlt worden. Das Publikum it wohl auf 
en richtung noch nicht genügend aufmerkſam 
1 


& Br Kohleunoth) Schreibt die „Poſt“: 
6 


reis tätigt ſich mit jedem Tage mehr, daß die 
eſſe beeibereien auf dem Kohlenmarkte vorzugs⸗ 
Ueber derch die Zwiſchenhändler verſchuldet find. 


en Markt im Oſten herrſchen, weil ſie den 


lenhandel mit oberſchleſiſcher Waare geradezu 
lhre Firmen ah haben, die Häuſer 


Cäſar Wollheim und Friedländer. Aehuliche 
Monopolverhältnifie beſtehen im Weſten, wo ſich 
ſogar die Produktion gegen die frivole Preis⸗ 
diktatur nicht minder zur Wehr ſetzt, wie der 
Konſum. Wir leben unter einer notoriſchen 
Kohlenknappheit, obgleich der Konſum nicht 
weſentlich geſtiegen und die Produktion nicht 
zurückgegangen iſt. Im Gegentheil: es iſt ſogar 
eine Anzahl neuer Grubenbetriebe eröffnet worden. 
Die Zwiſchenhändler aber ſchaffen Vorräthe über 
Vorräthe nach dem Auslande und ſchwächen hier 
die Beſtände derart, daß ſie die Induſtrie geradezu 
willenlos machen können. Allerdings haben die 
günſtigen Eiſenbahutarife auch fördernd auf den 
Export gewirkt. Im letzten Jahre find 920644 
Tonnen mehr ausgeführt worden als im Vor⸗ 
jahre. Geſchehen muß etwas gegen dieſe un⸗ 
natürliche, unſer ganzes wirthſchaftliches Leben 
bedrohende Preistreiberei. Iudeſſen darf die 
Maßregel niemals die Bahn der Selbſthilfe ver⸗ 
laſſen. Am beſten wäre es, wenn die großen 
Konſumenten in der IJuduſtrie, Werften, 
Webereien, Maſchineufabriken u. ſ. w. zu einem 
Syndikat zuſammentreten und mit dem Auslande 
einen auf Jahre laufenden Lieferungsvertrag ab⸗ 
ſchließen würden, ſodaß das deutſche Förderungs⸗ 
quantum nicht mehr auf einen embarras de richesse 
von Angeboten ſtößt, ſondern mit der Zeit froh 
fein muß, bei den mittleren Konſumenten und dem 
bürgerlichen Haushalt Abnehmer zu finden. Leider 
iſt ja die ganze Preisfrage zu einer Machtfrage 
geworden. Deum Zwiſchenhandel muß gezeigt 
werden, daß der heimiſche Markt keine Neben- 
größe iſt, ſondern die Stütze des ganzen Geſchäfts. 
Hand in Hand damit muß eine tarifariſche Aus⸗ 
fuhrerſchwerung und eine Einfuhrerleichterung 
gehen. Die Eiſenbahnverwaltung braucht ſich in 
dieſer Hinſicht keine Zurückhaltung aufzuerlegen, 
denn es handelt ſich hier um eine öffentliche An⸗ 
gelegeubeit und um ein nationales Jutereſſe. 
Der Kampf kaun jedoch nur von den größten 
Kouſumenten, wie die Dinge liegen, geführt 
werden, weil ein raſcher Aufmarſch nöthig iſt, der 
bei der Organiſation von lokalen Einkaufs 
genoſſenſchaften nicht möglich iſt. Daß dieſe 
einem Syndikat der großen Abnehmer ſich au- 
kryſtalliſtren, iſt vielleicht wünſchenswerth und 
auch bei günſtigen Erfolgen dieſer Hauptgruppen 
nicht unwahrſcheinlich. Die mächtigſten und am 
ſchwerſten entbehrlichen Konſumenten müſſen hier 
als Manerbrecher vorgehen und Zeit iſt keine zu 
verſäumen. Wenn dieſer wirthſchaftliche Vorgaug 
etwas Gutes hat, ſo iſt es der Wink mit dem 
Zaunpfahl, der den Strategen der Lohnbewegungen 
und der internationalen Kohlenarbeiterorganiſation 
gegeben wird. Grit Due . 

‚hältni lickgaung der E . 
10 ae) outer biefer bedaner ichen Eutwickelung 
die armen Arbeiter am meiſten leiden. Die 

ble iſt ein zarter Nerv in unſerem wirth⸗ 
schaftlichen Leben, mit dem nicht viel experimentirt 
werden darf. Da die Arbeiterſchaft nicht unab⸗ 
hängig iſt von dem Schickſal der Induſtrie, ſo iſt 
es auch unmöglich, mit der Kohle lediglich die 
beſitzende Klaſſe zu bekämpfen. Die Konſequenzen 
aus dieſer Erwägung ergeben ſich für die Ar⸗ 
beiterführer von ſelbſt. 

— Inuungsverſammlung) Die Zimmer⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft hielt am Sonntag Nach⸗ 
mittag auf der Herberge der vereinigten Innungen 
das Sommerquartal ab. In Stelle des nach 
Berlin verzogenen Vorſtandsmitgliedes Johann 
Schienauer würde der Polier Wilhelm Goede in 
den Vorſtand als Beiſitzer gewählt. Ein fremder 
Geſelle und vier Thorner Junggeſellen wurden in 
die Brüderſchaft und in die Zimmergeſellen⸗Sterbe⸗ 
kaſſe aufgenommen, nachdem ſie ſich abgefunden 
hatten. Es wurde noch beſchloſſen, in 3 oder 4 
Wochen ein Vergnügen mit Ball für die Mit⸗ 
glieder und ihre Familien abzuhalten. 


— Turnverein.) Das Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium hat dem hieſigen Turnvereine die Be⸗ 
untzung der neuerbauten Turnhalle gemäß deſſen 
Autrage geſtattet. Am 17.d. Mts. findet um 8 Uhr 
abends das erſte Turnen in der Halle ſtatt. Die 
zahlreichſte Betheiligung zu dieſem hoffnungsvoll⸗ 
ſten Anfange iſt erwünſcht. 

—(Militärkonzert und Schlacht muſik.) 
Auf das heute Abend im Biegeleipark ftattfindende 
große Militärkonzert der Kapelle des 21. Infan⸗ 
terie⸗Regiments nebſt Schlachtmuſik, Brillant⸗ 
feuerwerk und Illumingtion des ganzen Parkes 
weiſen wir hierdurch nochmals hin. 

— Durch eine verhängnißvolle Ver⸗ 
wechſelung) iſt vor einiger Zeit ein hieſiger 
Bäckermeiſter ſchwer an ſeiner Geſundheit ge⸗ 
ſchädigt worden. Derſelbe wollte während des 
Backens in der Nacht ſeinen Durſt aus einer 
Bierflaſche löſchen, griff aber aus Verſehen nach 
einer mit Salmiakgeiſt gefüllten Flaſche, aus der 
er, nichts arges vermuthend, einen Schluck nahm. 
Dabei wurden dem Bedauernswerthen die inneren 
Theile der Mundhöhle arg verbrannt. Derſelbe 
lief laut ſchreiend in ſeine Wohnung, ohne ſich zu⸗ 
nächſt verſtändlich machen zu können, und erſt 
durch einen herbeigeholten Arzt wurde die Urſache 
des Unfalls erkaunt und das nöthige veranlaßt. 
Während längerer Zeit ſchwebte der Vernuglſickte 
in großer Gefahr, Dank der ſorgſamen ärztlichen 
Behaudlung beginnen jetzt die ſchwärzlich gefärb⸗ 
ten inneren Theile des Mundes blaſſer zu werden 
und dürfte der Meiſter wieder vollſtändig herge⸗ 
ſtellt werden. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 16. Auguſt früh 0,75 Mtr. 
Windrichtung: O. Am 15. Auguſt angekommen: 
die Kühne der Schiffer V. Weſſalowski und J. 
Schirrmacher mit Faſchinen von Nieszawa nach 
Fordon, G. Andrzyk mit Steinen von Nieszawa 
nach Culm, J. Blachowski mit 3000 Ziegeln von 
Antoniewo. Abgefahren; Dampfer „Alice“, Ka⸗ 
pitän Murawski, mit 200 Ztr. Mehl und 100 Ztr. 


div. Gütern nach Danzig, ſowie die Kähne der 
Schiffer J. Falinski und A. Dronszkowski leer 
nach Fordon, G. Schmidt leer nach Danzig. 
Ferner ſind augekommen: Lowitzki mit 4 Traften 
Rundeichen aus Rußlaud nach Berlin, Schmidt 
mit 2 Traften Rundtannen aus Rußland nach 
Schulitz. : 
Am 16. Auguſt augekommen: Dampfer „Brom⸗ 
berg“, Kapitän Schröder, mit 600 Br. div. 
Gükern von Bromberg, ſowie die Kähne der 
Schiffer Waſſermann mit 1200 Ztr. Kleie von 
Sakrozin, A. Willſtock mit 2100 Ztr. Kooks von 
Dauzig, B. Scholla mit 1800 Ztr. und A. Voigt 
mit 1500 Ztr. Melaſſe von Wloclawek nach Dan⸗ 
zig, A. Palkowski mit 47000 Dachpfannen von 
Zlotterie nach Danzig, A. Saudau mit 1700 Ztr. 
Getreide von Wloeclawek nach Danzig, J. Bla⸗ 


chowski mit 3000 Ziegeln von Antoniewo. Abge⸗ 
fahren: Dampfer „Wilhelmine“, Kapitän Bebbe, 
mit 120 Faß Spiritus nach Königsberg, ſowie die 
Kähne der Schiffer F. Liſinski mit 2500 Ztr., J. 
Wieſe mit 2100 Ztr., F. Graul mit 2200 Ztr. und 
R. Greifer mit 1200 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 
Ferner iſt angekommen: Struſower mit 3 Traften 
Balken aus Rußland nach Danzig. 
— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 254 Ferkel und 
57 Schlachtſchweine. Man zahlte 30—37 Mk. für 
fette und 34—35 Mk. für magere Waare pro 50 
Die Preiſe ſind geſtiegen. 


Kilo Lebendgewicht. 

e Mocker, 15. Auguſt. (Verſchiedenes) Am 
14. d. Mts. vormittags gegen 9 Uhr brach in dem 
Gaſthauſe des Beſitzers Rösner in Schöuwalde 
Feuer aus und es brannte das maſſiv mit Pappe 
gedeckte Gaſthaus bis auf die Riuamauern nieder. 
Das Feuer ſcheint muthwillig angelegt zu ſein. 
Das abgebrannte Gebäude war mit 13500 Mark 
bei der Aachen⸗Leipziger, das Mobiliar mit 8000 
Mark bei der Süddentſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verſichert. Schon vor 2 Jahren iſt 
das Gaſthaus des N. abgebrannt und wurde 
damals gleichfalls Brandſtiftung vermuthet. — 
Der Eigenthümer G. von hier ſtahl vor einigen 
Tagen dem Beſitzer Johaun Panſegrau aus Getau 
eine Häckſelmaſchine und dem Buhnenmeiſter Zur 
lius Windmüller aus Gratz 5 Bohlen à 4 Meter 
und 5 Bretter à 7 Meter lang. G. wurde in 
Thorn feſtgenommen und bei einer hier in ſeiner 
Wohnung vorgenommenen Hausſuchung Fand man 
dann die betreffenden Sachen vor, die dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer wieder zugeſtellt worden 
find. — Am Montag den 13. d. Mts. wurde der 
tollunthkranke Hund des Eigenthümers Joſef 
Czaykowski von hier getödtet. Es ſteht die Ver⸗ 
hängung der Hundeſperre für die Ortſchaften 
Mocker, Rubinkowo, Katharinenflur, Schönwalde 
und Gut Weißhof bis zum 13. November bevor. 

Podgorz, 15. Auguſt. (Verſchiedenes) Ver⸗ 
haftet und der königl. Staatsauwaltſchaft in 
Thorn zugeführt wurden geſtern zwei Arbeiter 
aus Stewken, die vom Schießplatz Spreugſtücke 
in größerer Anzahl entwendet haben ſollen. — 
Dem Kautineur St. wurden aus ſeiner Verkaufs⸗ 
ſtelle auf dem Schießplatze in vorvergangener Nacht 
verſchiedene Waaren ſowie Getränke und Zigarren 
geſtohlen. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 
Spur. — Als gefunden iſt eine Uhr auf dem 
Polizeibureau abgegeben. Näheres dortſelbſt. 

s Ober⸗Thorner Niederung, 13. Auguſt. (Der 
Bienenzuchtverein der Ober⸗Thorner Niederung) 
hielt geſtern auf dem Bienenſtande des Beſitzers 
H. Raguſe in Schwarzbruch eine Sitzung ah. 
Zunächſt wurden ſämmtliche zum größten Theil 
in Körben untergebrachten Völker inbezug auf 
ihre Einwinterung einer genauen Reviſion unter⸗ 
zogen. Faſt alle Stöcke konnten als winterſchwer 
bezeichnet werden. Der Vorſitzende ſprach ſodaun 
über Herbſtreviſion auf dem Bienenſtande. Neben 
genügender Volksſtärke der zu überwinternden 
Völker habe man beſonders darauf zu achten, ob 
die Königin gut ſei, ob ferner reichlich Fulter⸗ 
vorrath für den Winter im Stocke vorhanden ſei 
und ob die Wohnung zwecks Ueberwinterung die 
nöthige Wärme habe. Empfohlen wurde, den 
Korb auf einen niedrigen Strohkrauz zu ſtellen 
und dieſen mit Häckſel oder auch Fichtuadeln aus⸗ 
zufüllen. Nach Erörterung verſchiedener die 
Bienenzucht berührender Fragen wurde beſchloſſen, 
die nächſte Sitzung am 9. September auf dem 
Bienenſtande des Herrn Lehrers Steffen⸗Schwarz⸗ 
bruch abzuhalten. 


Mannigfaltiges. 

(Reich an Unfällen) war ein ſogen. 
„internationales Radrennen“, das in Köln 
am Sonntag ftattfand. Ju einem Vorlauf 
ſtürzten drei Perſonen, eine brach das 
Schlüſſelbein, während bei dem Tandemfahren 
ein Radfahrer einen Armbruch, drei weitere 
rei ſonſtige ſchwere Verletzungen ers 
itten. 

(Große Unterſchleife) hat der 
Hauptkaſſirer der dänischen „Foreuede Damp⸗ 
ſkibsſelskab“ begangen. Es wird erwartet, 
daß der Hauptkaſſirer mit Hilfe ſeiner 
Freunde Deckung für den Fehlbetrag ver⸗ 
ſchaffen wird, in welchem Falle die ſtraf⸗ 
gerichtliche Verfolgung unterbleiben dürfte. 
Der Kaſſirer wurde ſofort ſeiner Stellung 
enthoben. 


Neueſte Nachrichetn. 


Berlin, 16. Auguſt. Graf Walderſee iſt 
abends 11 Uhr hier eingetroffen. — Einen 
Marſchallſtab beabſichtigt der Kaiſer, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, am Sonnabend 
Vormittag im Reſidenzſchloſſe in Kaſſel dem 
Grafen Walderſee in Anweſenheit der Generale 
feierlich zu überreichen. — Der „Poſt“ zu⸗ 
folge wird Gräfin Walderſee ihren Gatten 
zwar nicht nach China begleiten, au dem Ab⸗ 
ſchiedsdiner beim Kaiſer in Wilhelmshöhe 
wird ſie jedoch theilnehmen. 

Berlin, 16. Anguſt. Wolffs Telegr.⸗Bur. 
meldet aus Tokio vom 14. Auguſt: Bei 
Tagesaubruch des 12. Auguſt beſetzte n 
die Japaner Tungtſhon ze hn Meilen 
(engliſch.) vor Peking, ohne Widerſtand 
> Hg 16. Auguſt. Graf Walderſee verſammelte 
heute die Ofſtziere ſeines Stabes um ſich und 
hielt eine Auſprache an dieſelben. Am 18. Auguſt 
wird das Armee Oberkommando für Oſtaſien in 
Kaſſel vom Kaiſer empfangen. Daſſelbe fährt am 
20. Auguſt von Berlin ah. Graf Walderſee be⸗ 
ſucht mit einem Theile ſeines Stabes den König 
von Italien in Rom von Verona aus. Die Ab⸗ 
reiſe des Reichspoſtdampfers „Sachſen“ erfolgt am 
22. Auguſt von Neapel aus. 

Berlin, 16. Auguſt. In einem Aufall von 
Geiſtesſtörung erſchoß heute früh ein Zahnarzt in 
Charlottenburg feinen Bruder durch 3 Schüſſe in 
den Kopf und vergiftete ſich daun ſelbſt. 

Wilhelmshöhe, 15. Auguſt. Der Kaiſer 
iſt hente Abend hier wieder eingetroffen. 


Paris, 15. Auguſt. Der „Gaulois“ fügt 
ſeiner Nachricht, der Miniſterrath habe eine 
dem deutſchen Oberkommando in China im 
Prinzip zuſtimmende Antwort gegeben, hinzu, 
er betrachte dieſe Antwort als einfache For⸗ 
malität, die nicht geeignet fei, au den durch 
alle übrigen Mächte ſchon vorher getroffenen 
Vereinbarungen irgend etwas zu ändern. — 
„Figaro“ nimmt Akt von deu Verſicherungen 
deutſcher Blätter, daß die Autorität Walder⸗ 
ſees auf Petſchili beichräuft bleiben werde, 
und meint, daß nunmehr auch vom franzö⸗ 
ſiſchen Standpunkte aus keinerlei Ein⸗ 
wendungen zu erheben ſeien. 

Paris, 15. Auguſt. Der „Figaro“ mel⸗ 
det heute aus angeblich beſter Quelle den 
Beſuch des Zaren in Paris für Mitte Sep⸗ 
tember au. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Durch ein heute 
veröffentlichtes Geſetz wird bis auf weiteres 
die Ausfuhr von Waffen und Munition nach 
China verboten. 

Newyork, 16. Auguſt. Das „Newyorker Jour⸗ 
nal“ veröffentlicht folgende vom 14. Auguſt datirte 
Depeſche eines Korreſpondenten in Tſchifu: 
erfahre aus guter chineſiſcher Quelle, daß die 
Verbündeten am Montag vor Peking 
eingetroffen ſeien. Ich habe guten Grund zu 
der Annahme, daß das Heer den Einmarſch in 
Peking erzwang und daß die Geſaudten und ihre 
Freunde heute gerettet ſeien. Wahrſcheinlich bes 
finden ſie ſich gegenwärtig wohlbehalten bei dem 
chriſtlichen Heere. 

Shanghai, 14. Auguſt. Die hier aus Hongkong 
augekommenen Truppen find nicht gelaudet worden. 
Der Vizekönig widerſetzt ſich der Landung. 

Shanghai, 16. Auguſt. Bureau Reuter 
meldet vom 15. d. Mts.: In einer ſtattge⸗ 
habten Verſammlung der Konſuln wurde 
kein Einſpruch dagegen erhoben, daß die 
britischen Truppen gelandet würden, doch ere 
klärten die übrigen Konſuln, daß auch ihre 
Regierungen Truppen landen würden. Der 
britiſche Konſul ſprach ſich aber dagegen aus 
und drohte, daß die jetzt zur Landung be⸗ 
reiten britiſchen Truppen zurückgezogen 
werden würden. Gerüchtweiſe verlautet, 
25000 Mann japaniſcher Truppen hätten 
den Befehl erhalten, nach Korea zu gehen. 

Shanghai, 16. Auguſt. Die hieſigen Konſuln 
ſandten auf Grund einer gemeinſamen Be⸗ 
ſchlußfaſſung folgendes Telegramm an die 


Regierungen: Zu ausreichendem Schutze 
von Shanghai ſollen ſofort noch mehr 
Truppen von den Verbündeten gelandet 
werden. 2 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlicht. 


Tend. siche Bon e: 


Ruſſiſche Banknoten p. ſaſſa 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Vaude den 2 
ren ſſche Konſols 3% . . 
reußiſche Konſols 3½ / 
reußiſche Konſols 3¼ % . 
eutſche Reichsauleſhe 3), . 
Deut 82 Reichsanleihe J½½ % | 94—70 
Weſtor. Pfaudbr. 3% nenk. .!“ — — 
Weſtpr. Pfaudbr. 3“ 55 55 „ 
Poſeuer fandbriefe 4% . 
* 9. » 
Tg Pfandbriefe 4½¼ % 
ürk. 1%, Auleihe g 
talieuiſg e Rente 4% . „ 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien . 
Thorner Stadtauleihe 3, / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er (oo. . | 
Weizen September . 153 —75 
„ Oktober x 
„ Dezember 
Roggen September. 
woher 3513233 . 
Denne 0 0 ct 
1 5 „L da lusin . 
Bauk⸗Diskont 5 pCt., Lombardzit Au? 4 bt. 
Berl in, 16. Auguſt. (Spiritusbericht.) Toer 
50,50 Mk. Umfatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
W 21 (Getreidemarkt.) 
Königsberg, 16. Auguft. ö kt. 
Zufuhr 34 inläudiſche, 32 milie Waggons. 


Standesamt Mocker. 
Vom 9. bis einſchl. 16. Auguſt d. Is. ind 


ä 1 9 als 9 born: 
1. Wittwe Katharina Szatkowski, T. 2. Arb. 
Joſef Wenſiecki, T Schuhmacher Johann 

zarszewski, T. 4. Maurer Chriſtian Baum, ©. 
5. Bäckermeiſter Julius Gieſe, S. 6. Arb. Leo 
Domagalski, S. 7. Arbeiter Conſtantin Glama, 
Ftdelte Wfadſelang aden 1 8 S. 9. 

g islau ei S. Arb. 
Eruſt Liedtke, S. e 
b) als geſtorben: 

1. Martha Hauſer, 3 M. 2. Viktoria Sawickt, 
2. M. 3. Paul Hauſer, 3 M. 4. Willy Konietzko, 
3 M. 5. Willy Reinhold, 6 M. 6. Juliaung 
Drzewicki, 4 M. 7. Antonie Wiſocki, 4 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Oberfeuerwerker Otto Dreßler⸗Thorn un 
Emma Schmidt. 2. Arbeiter Joſef Malkowsk 
und Helene Krlger. 3. Maler Valentin Horn und 
Martha Schwarz. 

d) als ehelich verbunden: 

= b ee Boleslaus Iwauski mit Auna 
zurni. 2 


17. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.09 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.38 Uhr. 


* 
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. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

In dem Pferdebeſtaude des 
Maurermeiſters Konrad Schwartz 
von hier, Brombergerſtraße Nr. 50, 
iſt die Influenza in Form der 
Bruſtſeuche ausgebrochen. 

Thorn den 14. Auguſt 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung erledigte 
Förſterſtelle des Schutzbezirks Barbar⸗ 
ken der Kämmereiforſt Thorn ſoll ſofort 
neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a) Baargehalt 1200 Mk., welches 
nach den Gehaltsſtufen der 
Königlich preußiſchen Förſter bis 
zum Höchſtbetrage von 1800 Mk. 


ſteigt. 

b) Freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mk. nebſt ca. 10,384 ha. 
Dienſtland im Werthe von 150 
Mark. 

e) Deputatholz 40 xm Knüppelholz 
im Werthe von 120 Mk. 

Bewerber, welche ſich im Beſitze des 

unbeſchränkten Forſt - Verſorgungs⸗ 
ſcheines befinden, wollen ſich alsbald, 
ſpäteſtens bis zum 1. September er. 
ſchriftlich unter Vorlegung ihrer 
Zeugniſſe an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſter Herrn Lüpkes in Gut Weißhof 
bei Thorn wenden. 

Thorn den 10. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der zum Bezirks⸗ und Armenvor⸗ 
ſteher des I. Stadtbezirks erwählte 
Herr Kaufmann Georg Dietrich 
— Breiteſtraße 37 — iſt nunmehr 
in dieſes Amt eingeführt worden. 
Thorn den 10. Auguſt 1900. 
Der Magiſtrat. 


Freitag den 17. August 1900, 


on 9 Uhr morgens ab, 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital 
Nachlaßſachen verſteigert. 

Der Magiſtrat. 

Die Roßſchlächterei befindet ſich 
jetzt Manerſtraße 70, hinterm 
„Thorner Hof“, und offerirt zu Frei⸗ 
tag fettes Kerufleiſch. 

Mein in Rudak, nahe bei Thorn 
belegenes 
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Grundſtück 
mit ſehr guten Wohn⸗ und Wirth- 
ſchaftsgebänden, Waſſerleitung in Obſt⸗ 
und Gemüſegärten, geeignet für Gärt⸗ 
ner, Größe ca. 70 Morgen, will ich 
im ganzen oder auch getheilt billig 
unter guten Bedingungen verkaufen. 
Parzellauten nicht ausgeſchloſſen. 
R. Heuer, Beſitzer, Rudak bei Thorn ll. 


WI .1N, 


geben. Ausk. in der Geſchäftsſt. d. Z. 
Ein ſchw.⸗br. Wallach, 


Reitpferd, 
edel gezogen, 9“ groß, 
12 J. alt, iſt zu verk. Kordes. 


Fuchswallach, 


galizian. Vollblut, ungefähr 1,78 groß, 
tadellos geritten, in jedem Dienſt vor 
Front gegangen, zweiſp. gefahren, ſo⸗ 
fort ſehr preiswerth zu verkaufen. 


Schießplatz⸗Verwaltung. 
3 fette 


Ochſen & 


ſtehen zum Verkauf in der 


Thorner Stärkefabrik. 
Foxterrier-Rüde, 


1%, Jahr alt, mit 3farb. egal. Kopfz., 
ſcharf auf Raubzeug, ſtubenr. guter 
Begleiter und ſehr wachſam, iſt billig 
zu verkaufen. 


J. Prylinskl, Schillerſtraße 1. 


2 
Wegzugshalber 
verkaufe ich 1 Kleiderſpind, 1 
Glasſpind, 1 Wäſcheſpind, 
Kommode, 2 Bettgeſtelle, 1 gr. 
Spiegel, 1 Lampe, 2 Tiſche, 
mehrere Stühle, verſchiedenes 
Küchengeſchirr u. andere Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände. 

Frau Nadolska, Mocker, 
Schweigertſtraße 5. 


Ein Kinderwagen 


ſowie mehrere Kinderbettſtellen mit 
Matratze zu verkaufen 
Friedrichſtraße 8, In, rechts. 
Ein ſehr gut erhaltenes Kabriolet 
iſt billig zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Feinſten, diesjührigen 


Nehlender-Blütenlionie 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Neue Fettheringe 


a Stück 4 Pf. De 
empfiehlt Paul Walke, Brülckenſtr. 20. 


— 


Speiſe⸗Kartoffeln, 


frühe Roſen⸗ und Schneeflocken, 
hat von ſofort abzugeben 
Sand, Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


Kirſchſaft, 


i d 2 
5 N 2 b 


Bacheſtraße 9. 


Time Tan 


- „Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Feldſteine, 


geſprengt und rund, hat abzugeben 


Sand, Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


Kleinhaln-Nehwellen, 


gleicher Stärke, wenig gebraucht, 
1, 1,20 und 1,50 m lang, ſind billig 
zu verkaufen. 

A. Hecht, Thorn 3. 


Wittwe 


aus guter Familie, fleißig, perfekte 
Köchin, z. Zt. in Rußland, ſucht Stell. 
bei alleinſtehendem Herrn zur Führung 
der Wirthſchaft oder als Skütze der 
Hausfrau. Dieſelbe iſt bereit, bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, alle häuslichen 
Arbeiten zu verrichten. Gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite. Gefl. Angeb. unter 
M. S. 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Junge Buchhalterin, 


gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter J. B. au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Buchhalterin 


ſucht zum 1. Oktober, ev. früher, im 
Komptoir Stellung. Angebote unter 
M. M. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Verkäuferin, 


tücht., der poln. Sprache mächt., im 
las⸗, Porzellan⸗ und Steingut⸗ 
waaren⸗Geſchäft bewandert, findet per 
1. September d. Is. Stellung. 
Tücht. Laufburſche findet von 
ſofort Stellung. 
Gustav Heyer, Thorn, 
Breiteſtraße 6. 
unge Damen, 
welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Zum baldigen Antritt ein 


lichtiges Kindermädchen 


aus guter Familie geſucht. 
Frau Johanna Dietrich, 
Breiteſtraße 37, II. 
Eine Aufwärterin kann ſich melden. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Auſwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 


Wir ſuchen für unjere Werk⸗ 
ſtatt einen jüng. u. intelligenten 


Schloller 


zur Ausbildung als Mechaniker. 


Singer Co., Aähmaſchinen⸗A.-G., 


Tyorn, Bäckerſtraße 35. 


Tichtige Bauliſchler 


verlangt Bautiſchlerei mit Dampf⸗ 
betrieb 
F. Fischer, Argenan. 


Schneider geſucht! 


Beim unterzeichneten Regiment 
können ſofort tüchtige Rockarbeiter 
beichäftigt werden. 7 * 

Meldung beim Regimentsſchneider 
in der Kaſerne. 


Alanen⸗Regiment 4, Thorn. 
Herrſchaftlicher Diener, 


der gleichzeitig als Komptoirdiener 
Verwendung finden ſoll, zum 1. Oktbr. 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei 
Hozakowski, Saatgeſchäft, 
Brückenſtraße 28. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, die 
Müllerei zu erlernen, kann ſich melden 
Seemühle Jaſtrow. Lehrzeit 2 
Jahre. 1. Jahr 10 Mark, 2. Jahr 
15 Mark monatlich. 

J. Iszrogat, 


Seemühle bei Jaſtrow. 
Sohn 


ordentlicher Eltern, der Luſt zu Pferden 
hat, als Pony ⸗Junge geſucht in 


Lindenhof bei Papau. 


A sich diese Uhr an, 


fie iſt von 


hugo Sieg, 


THORN, 


Eliſabethſtraße I, 


und geht ganz vorzüglich, 
auch kaufe ich dort ſümmt⸗ 
liche Schmuckſachen, denn 
man hat dort die größte 
und ſchönſte Auswahl. 


| Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Bismarck- 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 
Ecke Friedrich- u. Albreehtstr. 6. 


Ernstgemeint! 


iſt die vorzügl. Wirkung v. Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann K Ko., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Stemenpferd 

gegen alle Arten Hantunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröthe, Blütchen, Leber⸗ 
flecke ꝛc. a St. 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Co. 


Lose 


zur Berliner Pferde - Lotterie; 
aas gen i. W. von 10 000 
ark, An am 12. Oktbr. er., 
à 1,10 Mk.; 
zur 3. Meißſener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Mein Wohnhaus, 


wunderſchön und ruhig 
gelegen, 8 Minuten von 
der Stadt entfernt, beſt. 
aus 6 großen, herrſchaftl. Zimmern 
nebſt Zubehör und Vorgarten, bin ich 
willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Evtl. 
Wünſche bei Renovirung deſſelben 
können, bei baldiger Angabe, noch be⸗ 
rückſichtigt werden. 
R. Engelhardt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Culmer Vorſtadt. 
Ein neu eingerichteter 


Laden 


in meinem Hauſe Mauerſtr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Gr, möbl. Vorderzimmer ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtr. 5, III. 
Möbl. Zimm. m. Penſion f. 1—2 
Herren ſof. z. h. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, l. 
2 möbl, Zimm. m. Klavierben. 
u. Burſchengel. ſof. z. v. Jakobsſir. 9, I. 
MDDT. Jim zu verm. Bacheſtr. 13. 


Herrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichkung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, ift zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Elifabethitr. 6. 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von 
Aerzten wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- 
und Patentverschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


Als Ersatz für Pilsener 
angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Engliſch Brunnen, 
Zweigniederlassung 
Culmerstrasse Nr. 9 THORN, (ulmerstrasse Nr. 9. 


Fernsprecher Nr. 123. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 


; zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, /in Kiefer 


Kauthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 


= und Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen- 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Zur Rübenkampagne 


haben komplette, traus portable 


Feldbahnanlagen 


äußerſt billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben. 


Deulſche Feld⸗ um Ind uſtrichahn⸗Verke, G. m. h. 9, 


anzig, Sandgrube 27 a. 


Such. u. Nuæſin· Ausschniil. 
Reelle Waare bei niedrigen Preisen. 


Empfehle Anzugstoffe, Paletotstoffe, Hosenstoffe, 

Jagdioden, Sportloden, imprägnirte Loden, Damen- 

loden, Cheviot, gezwirnte Buxkins, Livres- und 
Wagentuche, Pult- und Billardtuche, 


Tuchhandiung Car! Mallen, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


oSiume 


jetzt 25% unter Preis. 
UGUSTA-BAZAR 


(Schützenhaus). 


Wer verreiſen will, 
8 nehme 
Reise - Unfall- Versicherung 
Prämie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., 
auf 15 Tage 20 Pf., auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs⸗Diebstabl- Versicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtände ꝛc. 
Formulare zum Selbſtausfertigen 
der Reiſe⸗Unfall⸗Polizen verſendet gratis, ſowie jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs - Aktien - Gesellschaft 
1 in Köln a. Rh. . 
und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 


= Reste sehr billig 
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Für Damopfkeſfelbeſitzer 


empfehle meine ſeit Jahren bewährte 


Relfelſteinlöſung „Vulkan“ 


G. H. Müller, Kiel, Lieferant der Kaiſerl. Marine. 
Proſpekte, ſowie nähere Auskunft ertheilt: 


F. Grunau, Thorn, Baderſtr. 28. 
Alleiniger Vertreter und Generaldepöt für Weitprenien. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlos’sche Waschpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 
Lu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


I. Minlos c ö., Röln-Ihrenleld, 


Freiwillige Feuerwehr. 
2 Sonnabend, 18. er., 
abends 8 Uhr: 


Uebung 


im Spritzenhauſe. 
Der Abtheilungsführer. 
Deen auf Lebensverſ.⸗Police, 
Schuldſchein, Kaution ꝛc. 


ſchnell erhältl. reell u. billig. Rück⸗ 
porto. Julius Reinhold, Hainichen Sa. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbülcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrouskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 


Zu erfragen Culmerſtraſte 6, I. 


Eine Wohnung, 
1. Elage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breileſtr. 6. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 

Freundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerſtraße 13. 


7 9 90 H MR 1 
\ 1 * 37 
ferrſchaflliche Wohnun 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 
Gerberſtraße 13/15 z. verm.: 
1 Wohn., 3 Tr., 3 3. u. K., 350 Mk. 
77 part., 3 „ „ u 350 * 


5 sin 2 Tr., 1 11 
mit Zubehör und vollſtändig renovirt. 


Wilhelmsplatz 6, 
gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
August Giogau. 


Silbelnsiodt, Berllenlit. 3, 


Wohnung, tage, 3 Zimmer, — 


1280, zu vermiethen. 


August Glogau. 


2 
Wohnung von 5-0 Zimmern, 
Entree und allem Zubehör, von 
rg in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
raße 7, zu veriniettjen, 
Clara Leetz. 
In meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 24, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
eine mittlere Wohnung in der 2. 
Etage, nach vorn, zu vermielhen. 
Frau Kowalski. 


— — 
Araberſtraße 4 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
Eine Mittelwohnun aſſend 
für älteres Ehepaar od. en 
Perſon, vom 1. Oktober zu verm. 
Auch kann ein Lehrling in meiner 
Gärtnerei eintreten. 
Hentschel, Mocker, Vornſtraße 3. 
Wohnungen von je 3 Zimm., 
Küche und Zubehör, und ein möbl. 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 
Waldhänschen. 
3 Zimmer, Entr., Küche, Speſſe⸗ 
kammer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Araberſtr. 5, In. 
Woedun 5 Zimmer, Küche, reichl. 
Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 
Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 41. 


Kl. Hofwohnungen z. verm. Baderſtr. 5. 


Goldene Damenuhr 


nebſt Kette Mittwoch Abend an 
der Weichſel verloren. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben 

Gerechteſtraſßſe 5, IM. 


Täglicher Kalender. 


5 
— D 
8 5 832 
Verſetzungshalber iſt die Parterre⸗Wohnung 900. 5 E = 5 8 8 
DM herstensir | von 3 1 Bade⸗ 8 SGS & E 
„I, [raum asveranda, Gartenbeuutzung, — — N == 
ür 650 Mark; t d Anguſt — —— 1718 
beſtehend aus 2 Stuben, heller Küche, Pferdeſtal nebſt un ale 20 21 22123 24 25 
vom 1. Oktober zu vermiethen. ein Bureanzimmer zu vermiethen. 2 2627 28 29 30 31] — 
Migowski, gehr. Solomotivheizer.| J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10.] Sepibr. . 1 4 ee 8 
Die 1 Etage 1. Etage, 3 Zimm., 9 1011 1218 1415 
. 0 Hung 1 1617 181920 2122 
vom 1. Oktober zu vermiethen hör, vom 1. Oktbr. 23 24 25 26 7 28 29 
Neuſtädt. Markt 26. zu vermiethen Gerberſtraße 18. Preiss“ (30 — — — — 
Wohnung v. 4 Zimm. n. reichl. 460 Mark... Thober. Oktober — 1| 2| 345 6 
Sue, für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2] Kleine Wohnung ſofort zu ver- 7 8910111213 
rep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. I miethen Gerberſtraſte 11. 141516171819 20 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr 191 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 17. Auguſt 1900. 


Geräuſch in die Welt der Erſcheinungen 
treten. Vor dieſer Perſönlichkeit verneigen 
wir uns nicht blos mit der Ehrfurcht, die 
wir dem Herrſcher ſchuldig ſind, wir 
huldigen zugleich dem Charakter eines 
Mannes, der in hingebender und auf⸗ 
opfernder Pflichterfüllung allen ſeinen Unter⸗ 
thanen ein leuchtendes Beiſpiel gegeben hat 
und der unter allen Wandlungen der Zeit 
ſich ſelbſt getreu geblieben iſt. 

In das Jahr der Juli⸗Revolution fällt 
die Geburt, in das Jahr der Februar⸗ 
Revolution fällt die Thronbeſteigung dieſes 
Mannes. Was dazwiſchen liegt, iſt eine 
glückliche Kindheit und Jugendjahre, die den 
ernſteſten und vielſeitigſten Studien und der 
ſorgfältigſten und planvollſten Vorbereitung 
auf den Herrſcherberuf gewidmet ſind. Die 
Gärten von Schönbrunn ſind der Schauplatz, 
die kleinen Grafen Bombelles und Coronini 
ſind die Gefährten ſeiner Kinderſpiele. Vom 
vierzehnten Jahre an beginnt der Unterricht 
in den militärischen Gegenſtänden. Schon 
frühe eignet ſich der junge Prinz die 
Kenntuiß der Hauptſprachen Europas an; 
zugleich ſucht er ſich mit den Sprachen der 
Völker Oeſterreichs vertraut zu machen. 
Ein ungewöhnliches linguiſtiſches Talent 
kommt ihm hierbei zu ſtatten, ſodaß der 
Monarch ſpäter in der Lage iſt, ſich mit 
Vertretern faſt aller Völker des Reiches in 
deren Idiom unterhalten zu köunen. Er 
empfängt auch Unterricht in Philoſophie, 
Rechtswiſſenſchaft und Staatenkunde und hat 
ſich ſchon ein bedeutendes Wiſſen angeeignet, 
als er zum erſten Male in die Oeffentlichkeit 
tritt. Im Jahre 1847 war Kaiſer Ferdinand 
verhindert, den ungariſchen Reichstag in 
Perſon zu eröffnen, und er ſchickte als ſeinen 
Stellvertreter den Erzherzog Franz Joſef. 


unheilvolle Stunde raubt ihm den einzigen 
Sohn, die Hoffnung des Landes, und kurz 
vor der Feier ſeines Regierungsjubiläums 
ſtößt ein Nichtswürdiger der edleu Frau, 
mit der der Herrſcher den Thron ſolange 
getheilt hatte, den Mordſtahl in die Bruſt. 
Von da an iſt das Heim ſeiner jüngſten 


bona fide gehandelt und feinen Brief nicht zwecks 
Auslieferung an eine Zeitung geſchrieben habe. 


Kaiſer Franz Joſef. 
1830. — 18. Auguſt. — 1900. 
Von Dr. Hans Fröden (Graz) 


(Nachdruck verboten.) 

Erſt anderthalb Jahre ſind vergangen, 
ſeit die Völker Oeſterreichs das fünfzigjährige 
Jubiläum der Regierung ihres Kaiſers 
Franz Joſef feierten: ein Feſt, an dem alle 
mit herzlicher Freude und Dankbarkeit theil- 
nahmen, das aber beſonders den Armen und 
Bedrückten, die mit der Noth des Lebens zu 
kämpfen haben, zum Segen wurde. Denn 
dem ausdrücklichen und beſtimmt geäußerten 
Wunſche des Monarchen eutſprechend, deſſen 
ſchlichtem Sinne geräuſchvolle Ovationen 
widerſtrebten, hat man dieſe Feier durch 
Akte der Wohlthätigkeit und Stiftungen zu⸗ 
gunſten der allgemeinen Wohlfahrt begangen. 
Nach Millionen zählen die Summen, die 
damals den Armen und Bedürftigen ge⸗ 
ſpendet wurden, und in allen Provinzen des 
völkerreichen Landes entſtauden neue 
Schöpfungen und Stiftungen, die den Namen 
des Kaiſers Franz Joſef tragen. 

Dabei hatte doch die Feier jenes 
2. Dezember 1898, an dem vor einem 
halben Jahundert der achtzehnjährige Prinz 
Franz Joſef den habsburgiſchen Kaiſerthron 
beſtiegen hatte, einen weſentlich politiſchen 
Charakter. Unwillkürlich lenkte man die 
Blicke auf jene Spanne Zeit zurück, die die 
zweite Hälfte unſeres Jahrhunderts bedeutet, 
und welche Fülle von Stoff bot ſich da den 
Betrachtungen der Blätter dar! Im großen 
Sturm⸗ und Draugjahre 1848 nimmt der 
jugendliche Monarch die Zügel der Re⸗ 


ierung über ein Reich in die Hand, das 
2 FR Stürmen dieſes „tollen Jahres“ 


Eine Rede des Kaiſers über China. 


des Offiziers eingegangen, der dem „Berl. Lokalanz.“ 
zur Verfügung geſtellt wird. Voller Wärme und 
Begeiſterung ſchildert der Schreiber zuerſt die 
Momente, die der Abfahrt des Schiffes voraus⸗ 
gehen, beſonders n ae: 6 
„Es war mir dem Augenblick ni mehr 
reid, ich fühlte mich eins mit all’ den neuen 
Nieren und Soldaten, denn ohne ein Wort ge- 
prochen zu haben, hatte Se. Majeſtät uns alle 
er feinem Fü umfaß, main de 
auzen vereinigt ...“ Die Bataillone defiliren 
an dem Kaiſer vorbei. Er richtet eine Anſprache 
He die Ofner . era: Ehe A 
erren iere „„ „Die Anſprache, jo 
heißt es in dem Briefe weiter, „die Se. Ma⸗ 
leſtät unn an uns richtete, kennt Ihr nicht, 
und ich ſchreibe fie Euch daher, wie wir fie uns 
alle genau gemerkt und dann gemeinſam zu⸗ 
20 5 A di Rede, die bisher nicht b 
u der That iſt die „die er nicht be⸗ 
deut geworden iſt, von ſo hervorragender Be⸗ 
Sale, dab fie hier wiedergegeben ſei. Der 
„Sie en eruſten Sachen entgegen. 
alkuiſſe genen Meine Abſicht haben fich die ger⸗ 
8350 beabſcz China bis auf's äußerſte zugeſpitzt. 
Meine Beſcheinte vor vier Jahren, der Welt durch 
heiligſten Sg: „Völker Europas, wahret Eure 
a ener! da ſich die Worte zu leicht 
Warnungen blick Fingerzeig zu geben, aber Meine 
ſo wie sie lie Lieben unbeachtet. Die Verhältniſſe, 
lichen Unter gaben ihren Grund in der gänz⸗ 
Geſaudten die n Vote Re N 
beſſer zu ſchätzen gene, ien „Volke geahnt um 
f ne hewußt, jo würden fie ſich bei 
fach dae, Eh bade e ge 
2 n di OR 1 
leiden müſſen. Ruhen Sie c ee mac der 
. ie geſchmettert, auf den Knieen 


Straße liegt, auf der vor Zeiten die Nibe⸗ 
lungen nach „Pechelaren“ zogen, der Zus 
fluchtsort des vielgeprüften Monarchen, den 
er immer wieder aufſucht, wenn er das Be⸗ 
dürfniß empfindet, mitten in den ſchwer auf 
ihm laſtenden Regierungsgeſchäften eine 
Stunde der Erholung zu genießen. 


Wenn dieſe Laſt der Regierungsgeſchäfte 
file den Kaiſer in den letzten Jahren bes 
ſonders drückend geweſen iſt, ſo iſt die Er⸗ 
klärung dafür nicht blos darin zu ſuchen, 
daß man in den Jahren des Alters jede 
Laſt ſchwerer empfindet als in der Zeit der 
vollen Manneskraft. Die verworrenen inne- 
ren Verhältniſſe Oeſterreichs ſind die Ur⸗ 
ſache, daß der Monarch in den letzten Jahren 
manche Stunde der Ungeduld, mauche Re⸗ 
gung der Unluſt an der Ausübung feines 
hohen Berufes hat überwinden müſſen. Der 
moderne Konſtitutionalismus in feiner par— 
lamentariſchen Form iſt nun einmal auf das 
Prinzip der Mehrheit gegründet, und die 
Begehrlichkeit der Slawen hat nicht ohne jo 
manchen Erfolg dieſes Prinzip für ihre 
Zwecke ausgebeutet. Auf der anderen Seite 
ſpricht nicht nur ſeine hiſtoriſche Miſſion in 
Oeſterreich für das Deutſchthum, auch ſeine 
überlegene Kultur macht ihre Rechte geltend, 
und ein Staat, dem eine vermittelnde 
Sprache des Verkehrs unter ſeinen Nationen 


drückung des Anfftaude Sud N : : % 
eſtrafung der Aufrn 2. eLcmblariiäe b b id erſchüttert wurde, Mit einer Sicherheit und Würde, die an] wie unter den verſchiedenen Gliedern feines 

ftellung des status quo ante, Eine ing ebenso aufgewüblt und erſchüttert wurde, dem i 773 achten rel a 
einer Narken Reglerung, bie uns pie] wie das Nachbarland, mit dem es durch] dem jungen Manne angenehm auffiel, ent⸗ rechtlichen und adminiſtrativen Organismus 
ledigte dieſer ſich der Aufgabe, und die ein Vedürfniß iſt, iſt darauf augewieſen, ſich 


feine Geſchichte auf das engſte verknüpft 
war. Auf die gewaltſame Abrechnung mit 
Italien und Ungarn folgt der erſte Konflikt 
mit Preußen, und der Tag von Olmütz 
bezeichnet einen vorübergehenden Erfolg; 
aber daun kommt das Unglücksjahr 1859, in 
dem Oeſterreich die Lombardei, dann das 
noch unglücklichere Jahr 1866, in dem es 
Venedig verliert und in dem ſich der Ver⸗ 
bündete des ſchleswig⸗holſteinſchen Feldzuges 
in einen Gegner verwandelt, der ihm die 
führende Stellung in Deutſchland entreißt. 
Was muß alles geſchehen, wieviel Blut muß 
fließen, welche Wandlungen in den Ge⸗ 
ſchicken der Nationen wie in den Ge⸗ 
ſinunungen ihrer Herrſcher und in den Ueber⸗ 
lieferungen, in denen ſie groß geworden ſind, 
müſſen ſich vollziehen, bis ſich die beiden 
Gegner von 1866 in Freunde verwandeln, 
die einen Bund ſchließen, deſſen Gründung 
eine Aera des Friedens für die europäiſche 
Welt einleitet! Nachdem Oeſterreich⸗Ungarn 
infolge des Berliner Vertrages Bosnien und 
die Herzegowina ſeinem Völkerverbande an⸗ 
geſchloſſen, iſt nach außen hin eine neue, 
völlig veränderte Grundlage ſeiner ſtaat⸗ 
lichen Exiſtenz geſchaffen. Und wie hat ſich 
mittlerweile auch das Bild der inneren Zu⸗ 
ſtände verändert. Auch hier eine ungeheure 
Umwandlung, die mit deu heftigſten Er⸗ 
ſchütterungen des ſtaatlichen Orgauismus 
verknüpft iſt. Die Zweitheilung der Monarchie 
ſchafft eine neue Ordnung der Dinge, und 
das eisleithaniſche Reich erlebt zunächſt eine 
liberale Aera, in der es mit dem Geiſt des 
modernen Konſtitutionalismus Fühlung ge⸗ 
winnt und ſich von den Traditionen des 
alten Metternich'ſchen Polizeiſtaates frei 
macht. Leider wird dieſer heilſame Ver⸗ 
jüngungsprozeß bald genug gehemmt durch 
die nationalen Kämpfe, die in der zweiten 
Hälfte der Regierung des Kaiſers von Jahr 
zu Jahr ſtärker hervortreten und die ſich 
gegenwärtig in einem Stadium der höchſten 
Erregung und Erbitterung befinden, deſſen 
Ende noch nicht abzuſehen iſt. 

An jene welthiſtoriſchen Vorgänge in der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts, die dem 
Kaiſerſtaate an der Donan eine völlig ver⸗ 
änderte Geſtalt gaben und ihn mit einem 
neuen Geiſt erfüllten, wurde man bei der 
Feier des fünfzigjährigen Regierungs- 
jubiläums des Kaiſers Franz Foſef erinnert. 
Einen weſentlich anderen Charakter wird 
die Feier ſeines 70. Geburtstages haben; 
iel ſie gilt mehr dem Menfchen als dem 
N e d Herrſcher, und die Perſönlichkeit des ver⸗ 
ſpe Oeffentlichkeit beſtimmt gewesen. Das gelte ehrungswürdigen Greiſes wird am Tage 

ſeines 70. Geburtstages der Gegenſtand von 
Huldigungen ſein, die darum nichts au Herz⸗ 
lichkeit verlieren, weil ſie ohne lärmendes 


derjenigen Sprache zu bedienen, die allen 
Gebildeten geläufig iſt. Dem Föderalismus 
ſind in dieſer Hinſicht Grenzen gezogen, die 
er nicht überſchreiten darf, wenn der Ges 
ſammtſtaat nicht darunter leiden ſoll. Das 
iſt auch Kaiſer Franz Joſef in den letzten 
Jahren klarer als je geworden, und er hat 
beſonders in militäriſchen Dingen, als die 
ſogenannte „Zde“-Bewegung und ähuliche 
Erſcheinungen hervortraten, eine Feſtigkeit 
gezeigt, die an das ſchöne Wort erinnerte, 
das er in einer bedeutungsvollen Stunde 
ausſprach: „Ich werde nie vergeſſen, daß ich 
ein deutſcher Fürſt bin.“ 


Den „fleißigſten Mann der Monarchie“ 
hat einmal der Präſident des Bürger⸗ 
minifteriums Hasner den Kaiſer Franz 
Joſef genannt. Das hat er immer fo ges 
halten, als Jüngling, als Mann wie als 
Greis. So ſchreibt auch Bismarck über den 
Kaiſer aus Wien: „Die eigene augeſpaunte 
Pflichterfüllung läßt ihn eine gleiche Ans 
ſtreugung als etwas Selbſtverſtändliches bei 
anderen vorausſetzen, und jeder Mangel 
daran ſetzt ihn in Erſtannen.“ Die früheſte 
Morgenſtunde findet ihn an feinem Arbeits⸗ 
tiſche, und Reiſen, Manöver und die Jagd, 
die er leidenschaftlich liebt, ändern wenig 
oder nichts au dieſer Gewohnheit. Mäßig⸗ 
keit in allem hat er ſich zur Pflicht gemacht, 
und damit hat er ſeine geſunde Natur bis 
in die Jahre des Greiſenalters widerſtauds⸗ 
fähig erhalten. Wie er dabei in der Aus⸗ 
übung feiner Berufspflichten von ſeinem Ge⸗ 
dächtniß unterſtützt wird, darüber weiß eine 
mit den Lebensgewohnheiten und der Thätig⸗ 
keit des Herrſchers vertraute Perſönlichkeit 
folgendes zu berichten: „Der Kaiſer ar⸗ 
beitet mit der größten Genauigkeit, wobei 
ihn eine durch ein fabelhaftes Gedächtniß 


günſtige Stimmung der Magyaren ſteigerte 
ſich zum Enthuſiasmus, als der junge Prinz 
ſeine Anſprache im reinſten fließenden 
Ungariſch uud wie aus dem Stegreif hielt. 
Dergleichen hatte man in Ungarn noch nicht 
erlebt, da Kaiſer Franz I. bei derartigen 
Gelegenheiten ſich ſtets der lateiniſchen 
Sprache bediente und Kaiſer Ferdinand ſeine 
Anſprachen ſtets vorlas. 

Die erworbenen militäriſchen Kenntniſſe 
ſollte der junge Prinz bald im Felde er⸗ 
proben. Im April 1848 ſuchte er in Italien 
das Lager Radetzkys auf. Bei Santa Lucia 
am 6. Mai jenes Jahres empfängt er die 
Feuertaufe, im Herbſt bringt er Tage der 
Erholung nach den Strapazen des Feld— 
zuges in dem geliebten Schönbrunn zu, und 
in ſein Studierzimmer dringt hier die Nach⸗ 
richt von den Vorgängen in Wien, die zur 
Folge hatten, daß die kaiſerliche Familie ſich 
nach Olmütz begab. Dort vollzog ſich der 
Thronwechſel, und im Bewußtſein der großen 
Verantwortlichkeit und der Sorgen, die ihm 
das Schickſal auferlegte, rief der zum 
Herrſcherthrone Bernfene damals aus: „O 
meine Jugend, lebe wohl!“ Am 2. De⸗ 
zember geſchah es dann, daß im erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais in Olmütz Ferdinand I. die 
Krone niederlegte, ſein Bruder Franz Karl 
auf das Erbrecht verzichtete und der Sohn 
deſſelben, Franz Joſef, den Thron habs⸗ 
burgiſcher Monarchie beſtieg. 

Wie oft mochte in der Folge der junge 
Herrſcher, in deſſen Hand die Vorſehung die 
Zügel der Regierung über eines der größten 
Reiche gelegt hatte, mit wehmüthigen Er⸗ 
innerungen jener Zeit gedenken, in der er 
von ſeiner Jugend Abſchied genommen 
hatte, um ſich dem höchſten und zugleich 
ſchwerſten aller Berufe zu widmen! Zwar 1 
ſoll ihm bald im Bunde mit der bayerſſchen vermittelte Sachkenntniß unterſtützt, und ſeine 
Prinzeſſin Eliſabeth ein neues Glück erblühen. Räthe müſſen gut gerüſtet ſein, um vor ihm 
Als zur Feier derſilbernen Hochzeit des Herrſcher⸗Tzu beſtehen. So erzählte der frühere Juſtiz⸗ 
paares im April 1879 die Stadt Wien jenen miniſter Glaſer, der Kaiſer habe ihn in der 
einzig großartigen Feſtzug veranſtaltet, dem] Vorlage einer neuen, ſehr umfangreichen 
das Künſtlerauge und die Künſtlerhand eines Straſprozeßordnung auf zwei einander wider⸗ 
Makart Geſtalt und Leben verliehen hatte, fprechende Stellen aufmerkſam gemacht, die 
da ſchmücken drei Kinder, ein Sohn undſ dem hervorragenden und ſcharfſinni 
zwei Töchter, das kaiſerliche Heim in der Juriſten entgaugen waren. Ein ben 
Hofburg, und das Glück der hohen Familie] Miniſter weiß ſich zu erinnern, daß eine 
ſcheint feſter als je gegründet zu fein, als im Konſeil ein unbedeutender 60 3 
der Kronprinz am 10. Mai 1881 mit der] Sprache kam, von dem mer egeuſtand zur 
anmuthigen belgischen Prinzeſſin Stefanie Erinner Zeh e Ben ofen cin 
den Bund für das Leben ſchließt. Aber ge- ee 1 ei daß er bereite 
rade im Schoße der Familie, in dem er fein [gute Gedächtnig rn n Pin 
Glück geſucht und gefunden hatte, ſollte dem einmal eben Sranz Jeſeis bält auch jede 
kaiſerlichen Dulder, dem bei der Ausübung daher bel öffentl age 

N 5 D U chen Empfäugen ſelten einer 
el ene das Schickſal ſo Vermittelung. Wer bei ae ne 
er 1 auferlegt hatte, das von ihm ins Geſpräch gezogen wurde, empfing 

erſte Leid beſchieden fein, Eine dunkle, den Eindruck einer großen perſönlichen Liebens⸗ 


trale Regierung gewöhnt. So iſt es unter dem 
bisherigen Kaiſerreich uns und been Handel 


ie ſich vor allem vor Unterſchäßung des 
Geguers. Der Chineſe iſt, wie Mir Hauptmann 
Mauve gejagt, An braver Soldat, der auch am 
Fiber Freude hat, und in der Hand tüchtiger 


den modernſten 
europälſchen Inſtruktoren ausgebildet. Herr 


ch zu haben. Aber vergeſſen Sie auch feine 
Hinterliſt nicht. Behandeln Sie ihn >: 


handlung zu ertragen. Vor allem warne Ich 
er Zerſplitterung der Kräfte; dem Admiral 
Seymour würde es nicht ſo ergangen ſein, wenn 
ft nicht mit 2000 Mann gegen eine Millionen⸗ 
— vorgegangen und außerdem beſſer unterrichtet 
eheſeu wäre, was um ſo bedauerlicher iſt, als 
der Tour ſchon als Seekadett bei der Einnahme 


rauspone den letzten Monaten viele Truppen⸗ 
Leuten rec gehabt aben. Machen Sie mit Ihren 
erſchlafftem ziele Laufſpiele, damit fie nicht mit 
der geringen aper nach dem guten Eſſen und 
Auſtrengungen pumenung plötzlich in die großen 
s neinkommen. 
fallen Ge ie Difizieren anderer Nationen 
weg. Ob Engländanlich alle politiſchen Gefühle 
aber, wir kämpf oder Ruſſe, Frauzoſe oder 
zur Aufrechterh n alle gegen denſelben Feind 
ders für uuſere Nellie hen ‚Si ur 
igign. en Sie dem 
Read scan Bauen, der Slange und Mir Ehre. 
„Meine Herren, glückliche Reiſe!“ 


Dies find fait genau die W d 
g or “ 
nit iche Briejichreiber. „Se. Ma bib 
doch wieder Betonung und ſehr bean und 
Darauf gab en kameradſchaſtlich und auädig. 
ö den Kommandeuren und Haupk⸗ 


Zeit in unſerem Kreſſclieb nachher noch längere 


em betreffenden Offizier aus ſeiner Handlungs- 
weiſe Unaunehmlichteiten erwachſen, wenn er auch 
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Tochter Marie Valerie, Schloß Wallſee, das 
am rechten Ufer der Donau unweit der 


„ 


würdigkeit, die ſelbſt dem Befangeuſten die 
Zunge löſt.“ 8 
Der ſympathiſchſte und zugleich am ſtärk⸗ 
ſten hervortretende Zug in dem Charakter- 
bilde des Monarchen iſt fein, man kann wohl 
ſagen, leidenſchaftlicher Trieb, ſich den Armen 
und Bedürftigen perſönlich wohlthätig zu er⸗ 
weiſen oder zu Stiftungen beizutragen, die 
dieſem edlen Zwecke zu dienen beſtimmt ſind. 
In dieſer Hinſicht hat er eine allezeit ver⸗ 
ſchwenderiſch freigebige Hand, und er würde, 
wie jener gütige Cäſar Roms, jeden Tag für 
einen verloreuen auſehen, der ihm keine Ge⸗ 
legenheit bieten würde, dieſe ſchönſte aller 
Tugenden zu üben. Das weiß man in Pa⸗ 
läſten der Großſtadt wie in den Hütten des 
ärmſten Hochgebirgsdorfes, und darin liegt 
eine weitere Erklärung für die ungeheure 
Popularität, deren ſich Kaiſer Franz Joſef 
in ſeinem ganzen Reiche erfrent. Allen Na⸗ 
tionen dieſes Reiches, die mit zäher Leiden⸗ 
ſchaft ihr Sonderintereſſe verfolgen und ſich 
gegenſeitig oft in erbittertem Kampfe be⸗ 
fehden, fehlt es doch nicht an einem eini⸗ 
genden Bande, und dieſes Band bildet die 
Perſon des allverehrten Herrſchers. Es wird 
nur der wahre und ungeheuchelte Ausdruck 
ihrer Empfindungen ſein, wenn die Völker 
dieſes Reiches von deu Höchſtgeſtellten bis zu 
den Niederſten ihm am 70. Geburtstage die 
herzlichſten Huldigungen mit dem Wuuſche 
darbringen, es mögen ihm, der Monarchie 
und der friedebedürftigen Menſchheit zum 
Heile, am Abend feines Lebens noch eine 
Reihe von Jabren des Glücks und jene 
Freuden und Erfolge beſchieden ſein, auf die 
er ſich durch ein mehr als fünfzigjähriges, 
an Mühen und Sorgen ſo überreiches 
Wirken den vollen Anſpruch erworben hat. 
—:. — ———— —— — —— 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Regierungs⸗Präſident in Marienwerder hat 
die Wahl des Herrn Mühleugutsbeſitzers Fiedler 
zum Beigeordneten hieſiger Stadt beſtätigt. Zur 
Einführung und Verpflichtung des Herrn Fiedler, 
ſowie zur Beſchlußfaſſung über Vereinigung des 
großen Culmſee'er und des kleinen Mialkurz⸗Sees 
mit dem hieſigen Stadtbezirk und zur Wahl der 
Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion für die Periode von 
Oktober 1900 bis September 1903 findet am 
17. d. Mts. eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. — 
Durch den Herrn Aichmeiſter Braun aus Thorn 
findet z. Z. hier eine techuiſch⸗polizeiliche Maß⸗ 
und Gewichtsreviſion ſtatt, bei welcher bisher 
ſchon recht viele Beſchlagunahmungen von Ger 
wichten ꝛc. vorgekommen find, trotzdem lange Zeit 
vorher die hieſigen Gewerbetreibenden auf die 
bevorſtehende Revifion aufmerkſam gemacht worden 
wareu. 

e Briefen, 14. Auguſt. (Drainagegenoſſenſchaft.) 
Die Vorarbeiten Fiir die Bildung einer die Inter⸗ 
eſſeuten in Arnoldsdorf, Haus Lapatken, Braus⸗ 
rode und Brauusfelde umfaſſenden Drainagege⸗ 
noſſenſchaft find jetztfertiggeſtellt. Die Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion beabſichtigt, die Bildung der Geuoſſen⸗ 
ſchaft nicht abzuwarten, ſondern mit der Anlegung 
eines umfangreichen Drainageſyſtems in den Ge⸗ 
markungen Haus Lopatken und Braunsrode ſchon 
jetzt vorzugehen. 

r Eulm, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Kriegerverein hat mit Rückſicht auf die 
Vorgänge in Oſtaſien beſchloſſen, den Sedantag 
durch gemeinſamen Kirchgang zu begehen und von 
der bisher üblichen Feſtveranſtaltung abzuſehen. 
— Am 25 jährigen Stiftungsfeſte des Thorner 
Kriegervereius am 26. Anguſt wird ſich der hieſige 
Kriegerverein in großer Anzahl betheiligen, da die 
Vereinskaſſe die Hälfte des Fahrpreiſes tragen 
wird. Im nächſten Jahre feiert der hieſige 
Kriegerverein das 25 jährige Stiftungsfeſt. — 
Geſtern Abend fand die erſte probeweiſe Mobil 
machung der Maximgeſchütz⸗Abtheilung des hieſigen 
Jäger⸗Bataillous ſtatt. Nach einer kurzen Ge⸗ 
ſechtsübung rückte die Abtheilung wieder ein. — 
Im hieſigen Jäger⸗Bataillon haben ſich für die 
weiteren nach China zu entſendenden Bataillone 


über 100 Mann, darunter über 20 Oberjäger, 3 


Einjährig⸗Freiwillige und 1 Muſiker, gemeldet. — 
Sämmtliche Rippen gebrochen wurden einem Kinde 
durch Ueberfahren von einem Bierwagen. — Der 
polniſche Sokol⸗Turuverein gedenkt, am Sonntag 
im Verein mit den Schwetzern, Thornern, Culm⸗ 
ſee'ern u. a. Sokoliſten hier ein Turufeſt zu feiern. 
Während in früherer Zeit ein Umzug in der Tracht 
der Sokols erfolgte, iſt dieſes jetzt verboten 
worden, desgl. die Anlegung der Uniform über⸗ 
haupt. — Am 18. Auguſt rückt das Jäger⸗Ba⸗ 
taillon zur Schießſibung nach Gruppe aus, kehrt 
am 25. zurück und begiebt ſich bereits am 27. 
wieder ius Manövergelände GBerent⸗Carthaus). 

Ot.⸗Krone, 13. Auguſt. (Gutsverkauf.) Das bis⸗ 
her dem Rittergutsbeſitzer Georg Nee gehörige 
Rittergut Stibbe iſt in den Beſitz des Arztes Dr. 
Max Günther in Marzdorf übergegangen. 

Pelplin, 14. Auguſt. (Vergrabene Kirchenge⸗ 
räthe.] Durch die Staatsanwaltſchaft iu Tilſit ſind 
folgende, jedenfalls von einem Kirchendiebſtahl 
herrührende zrrbrochene oder verſtümmelte Theile 
kirchlicher Geräthe mit dem Erſuchen um Aus⸗ 
kunft, falls der Diebſtahl etwa im Bisthum Culm 
ftattgerunden haben ſollte, hierher geſandt worden: 
ein anſcheinend ſilberner Kauuendeckel nebſt zwei 
anſcheinend ſilbernen Henkeltheilen; 5 metallene 
Leuchtertheile; 41 vergoldete Silbertheile einer 
gothiſchen Mönſtrauz nebſt zwei Theilen eines 
ſilbernen Spruchbandes, von denen der eine Theil 
die Juſchrift „Bece“, der andere die Juſchrift: 
„Tabernaculum“ enthält; ein Medaillon mit dem 
Bildniß des Papſtes Clemens und der Inſchrift: 
„S. Clemens“. Die Stücke find bei Erdarbeiten am 
Memelufer gefunden worden. 

Marienwerder, 14. Auguſt. (Das mangelnde 
Einfahrtſignal in Tiefenau) halte bekauntlich vor 
einigen Tagen auf der Strecke Thorn⸗Marieuburg 
eine erhebliche Verzögerung des Marienburger 
Abendzuges herbeigeführt. Der Stationswärter 
war, wie die Zeitungen berichteten, der Meinung 
geweſen, daß der Zug ſchon durch ſei, und mußte 
erſt aus dem Dorfe herbeigeholt werden, um 
Sicherheit über die Lage zu ſchaffen, wodurch eine 
ſtarke Verſpätung hervorgerufen wurde. Der 
Biedere verwahrt ſich jetzt nach den „N. W. M. 
dagegen, daß er angetrunken geweſen ſei, und ver⸗ 
neint auch, im Dorfe geweſen zu ſein. Er will au 
dem in Frage kommenden Abend nur ein wenig 
veingenickt“ und, als er um 10%, Uhr erwachte, 
der Meinung geweſen ſein, daß der Marienburger 
Zug bereits durchgefahren ſei, da er von deſſen 
verſpätetem Abgange nichts wußte. Daher habe 
er ſich nach der nahezu 1 Kilometer entfernten 
Signalſtauge begeben, um das Einfahrtszeichen 
für den am nächſten Morgen die Strecke 
paſſirenden erſten Perſonenzug aus Marienwerder 
aufzuziehen. Gerade zu dieſer Zeit näherte ſich 
unerwartet der Marienburger Zug, und hiermit 
ſei ſeine Abweſenheit von der Station zu erklären. 

Danzig, 14. Auguſt. (Der Danziger Krieger⸗ 
verein) hat mit Rückſicht auf die kriegeriſche Lage 
in China beſchloſſen, von der Feier des Sedau⸗ 
feſtes in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen. 

Bartenſtein, 14. Auguſt. (Ueber eine empßrende 
Herzloſigkeit) eines Sohnes gegen feine Mutter 
wird von hier der „K. H. Z.“ folgendes berichtet: 
Der Barbier K. hatte ſeine Mutter bei ſich 
wohnen. Seit längerer Zeit war es aufgefallen, 
daß die Fran nicht mehr ſichtbar wax, und als 
man K. nach dem Grunde Br Verſchwindens 
befragte, erklärte er, daß ſeine Mutter verreiſt 
ſei. Vor kurzem waren Gerüchte lant geworden, 
daß die alte Fran von ihrem Sohne eingeſperrt 
gehalten werde. Auf Anzeige bei der Polizeibe⸗ 
hörde wurde der Sache nachgeforſcht und dabei 
die 70jährige Frau in elendeſtem Zuſtande im 
Schweineſtalle vorgefunden. Sie ſoll dort ſeit fünf 
Monaten gelegen haben. Ihr Körper ftarrte über 
und über von Schmutz, und der ganze Leib war 
mit Wunden bedeckt. Die ganze Stadt iſt über 
das Geſchehuiß entrüſtet, zumal K. ein wohl⸗ 
ſituirter Mann und Hausbeſitzer iſt. Er ſoll bereits 
in Haft genommen ſein. 

Inſterburg, 11. Auguſt. (Brand.) Das an der 
Augerapp gelegenegroße Vergnügungsetabliſſement 
Luxenberg iſt in der Nacht vollſtäudig niederge⸗ 
braunt. ch men: und feine Angehörigen retteten 

r das nackte Leben. x 
uw Tilſit, 12. Anguſt. (In China gefallen) find bis 
jetzt, ſoweit bekannt geworden, drei Tilſiter, d 
Matroſen Kaſchubat, Geiſendörfer und Putſchien. 

Heiligenbeil, 12. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die ver⸗ 
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wittwete Frau Rittergutsbeſitzer Ellen v. Simpſon⸗ 


Georgenburg geb. von der Gröben hat das Ritter⸗ 
gut Paunewitz im Kreiſe Heiligenbeil vom Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn Adolf Leweck gekauft. Adl⸗ 
Paunewitz iſt 214 Hektar groß, ſein Grundſtener⸗ 
Reinertrag beträgt 2433 Mk. 
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Malton⸗ Weine 
aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
toften jöht per Fl. Bur 1.25 Mt 
oſten jetzt per ½ Fl. nur . 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗-Geſellſchaft Wandsbeok. 

Sanber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Prof. Soxbhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlteit, Schuhmacherſtr. 24 


Pohnungen Mellieuſtr. 69. 
Wohnungen VBäckerſtraße 10. 
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Streng reelle, 0 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Stereotypie etc. 
grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 


ame! 


verlier 


ihren Werth, wenn solche nicht 
sachyemäss ausgeführt wird. 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 


erfahrene u, leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.6., 
bete KÖNIGSBERE L Fr. ase. 


aufmerksame und billigste 
Ausarbeitung von Reklamen 


gern zu Diensten. 


N 


Gegründet 1855. 


faſſer des berühmten Romaus Simplieiſſimus, in 


Samter, 13. Auguſt. (Gutsverkauf.) Das bis⸗ 
her Herrn Nickel gehörige, Morgen große 
Vorwerk bei Samter iſt mit allem Inventar und 
Ernte für 127000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Gutsbeſitzers Wilke aus Auhalt⸗Deſſau überge⸗ 
gangen. 


Die Zigarrenfabrik H. E. Simon in Jaſtrow 
hat eine Sendung „Jaſtrower Geſundheitstabak“ 
durch Vermittelung des Reichsmarineamtes als 
Liebesgabe für unſere Truppen nach China ge 
ſaudt. — Zur Regelung der mangelhaften Fähr⸗ 
verhältuiſſe in Neuenburg iſt von einer dort 
einberufenen Verſammlung von Intereſſenten be⸗ 
ſchloſſen worden, vom 1. Oktober ab einen Dampfer 
für den Fährdienſt einzuſtellen und eine Garantie⸗ 
zeichnung dafür zu übernehmen, daß dem Fähr⸗ 
beſitzer Herrn Märtens, der den Dampfer zu be- 
ſchaffen hat, der etwaige Ausfall an ſeinem bis⸗ 
herigen Reingewinn bis zur Höhe von 300 Mk. er⸗ 
ſetzt wird. Die Garautiedauer beträgt 6 Jahre, 
und den Garantiezeichnern, die auch über Ein⸗ 
nahme und Ausgaben des Fährbetriebes eine Kon⸗ 
trole ausüben, wird das Verkaufsrecht einge⸗ 
räumt. — 500 Flaſchen guten Bordeanzwein hat 
die Weinhandlung von A. Wolff in Elbing der 
Sammelſtelle in Bremen für das oſtaſiatiſche Ex⸗ 
peditionskorps zur Verfügung geſtellt. — Zu 
lebensläuglicher Zuchthausſtrafe ſind vom Kaiſer 
die beiden vom Bromherger Schwurgericht zum 
Tode verurtheilten Vatermörder Wirthsſöhne 
Franz und Joſef Koecikowski aus Kronſchkowo im 
Kreiſe Inowrazlaw begnadigt. Der ältere von 
beiden iſt bekanntlich vor 5 Wochen aus dem 
Bromberger Juſtizgefäugniſſe entſprungen und bis⸗ 
her nicht wieder ergriffen worden. — Wie die 
„Alleuſt. Ztg.“ wiſſen will, ſoll der vor längerer 
Zeit wegen Wechſelfälſchung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fäugniß verurtheilte Kaufmaun S. in Allen⸗ 
ſtein von Sr. Majeſtät dem Kaiſer begnadigt 
worden ſein. S. iſt bisher unbeſtraft und hat 
irgendwelchen Gewinn aus der ſtrafbaren Hand⸗ 
lung nicht gezogen. — Zwiſchen ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten und einem Schmugglertrupp kam es am 
letzten Freitag bei Tiljtt zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammeuſtoß. Beim Herüberſchaffen von Seiden⸗ 


welchem ein umfaſſendes ſatyriſches Zeitgemälde 
von den Zuſtänden Deutſchlands mäß rend des 
dreißigjährigen Krieges gegeben wird. Grimmels⸗ 
banjen ſtammte aus Geluhauſen und war um 
1625 geboren. 


girchliche Sürbiete) Dir Uekerbnnn 
— i Fürbitte.) Durch Verordnun 
des Herrn Biſchofs in Pelplin iſt nunmehr GN 


für die katholiſchen Kirchen die Aufnahme einer 


Fürbitte für die deutſchen Truppen in China in 
das allgemeine Kirchengebet angeordnet worden. 
Dieſelbe ſoll lauten: „Wir vereinigen uns in in⸗ 
brüuftigem Gebet mit dem heiligen Vater für 
unſere Glaubensgenoſſen in China, wo das Mär⸗ 
threrblut jo reichlich fließt, und flehen zu Gott, 
daß er die Waffen unſerer Truppen ſegne, auf daß 
es ihnen in Vereinigung mit den anderen Mächten 
gelinge, dem ſchwergekränkten Völkerrecht Sühne 
A verſchaffen, den chriſtlichen Glanben im fernen 
Oſten zu ſchützen und nach Wiederherſtellung des 
firiedens und der Eintracht ruhmgekrönt ins ges 
liebte Vaterland zurückzukehren.“ 

55 (Das 3. Garde⸗ Regiment zu Fuß) 
80 jeine ehemaligen Angehörigen enthüllen am 
25. September das den Gefallenen des Regiments 
auf dem Schlachtfelde pon St. Privat geſetzte 
Deukmal. Zur Fahrt nach Meß erhalten alle An⸗ 
gehörigen des Regiments, welche einen Beitra 
zum Denkmalsfonds geſtiftet haben oder no 
ſtiften, Militärfahrkarten. Alle Sammelliſten find 
bis Ende Auguſt zu ſchließen und dieſe Beträge, 
ſowie ſonſtige Spenden au das 3. Garde⸗Regiment 
zu Fuß (Deukmals⸗Angelegenheit), Berlin 50. 83, 
zu ſenden, von wo ans die Einladungen an die 
Spender erſolgen werden. Für dieſe beſorgt das 
Regiment auf Wuunſch auch in Metz billiges 
Quartier. 

‚— Die katholiſche St. Johannis 
kirche) hat jetzt wieder einen ſehr schönen Schmuck 
erhalten. An dem Oſtgiebel der Kirche iſt rechts 
und links neben dem Hochaltar, au den Enden der 
beiden Seitenſchiffe in der oberen Abtheilung, je 
ein neues großes Fenſter in farbigem Glaſe ein⸗ 
gejebt worden. Das Fenſterbild rechts ſtellt die 
Himmelfahrt, das Fenſterbild links die Verklärung 


zeugen im Werthe von etwa 3000 Mk. über die] Ehriſti 


Grenze wurden Schmnggler von einem mit Blend⸗ 
lateruen verſehenen Ausgucksthurme bemerkt. Es 
eutſpann ſich ein heftiger Kampf. Während ſich 5 
Mann durch Schwimmen über die Scheſchuppe zu 
retten vermochten, fiel der Auführer ſchwer ver⸗ 
wundet in die Hände der Ruſſen. — Der in 
Oſt rowo ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft 
ſitzende Kirchenräuber Kaczmarek iſt trotz ſeines 
hartuäckigen Leugneus vollftäudig überführt, au⸗ 
fangs Mai die katholiſchen Kirchen in Mikorzyn 
und Rogaszyce beraubt und letztere in Brand ge⸗ 
ſteckt zu haben. Durch aufgefaugene, an ſeine mit⸗ 
verhafteten Genoſſen gerichtete Kaſſiber hat er ſich 
verrathen. Das geraubte Kirchengut iſt wieder 
herbeigeſchafft. Kaczmarek hatte bei einer jungen 
Dame aus Altong, die er im Zuge kennen gelernt 
hatte, auf kurze Zeit einen Koffer abgeſtellt. Da 


Kaczmarek infolge feiner Verhaftung nicht wieder: |. 


kam, wurde der Koffer der Polizei übergeben, die 
in dem Koffer das entwendete Kircheugut zum 
größten Theile vorfand. — Ein ſeit mehreren Tagen 
verſchwundener Buchhalter einer großen Getreide⸗ 
firma in Oſtrowo hat in Berlin einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht. Er wurde au der Ausfüh⸗ 
rung behindert und ins Krankenhaus gebracht. 
Die Beweggründe find unbekaunt. — Vom Laud⸗ 
geſtüt in Inſterburg geht am 24. d. Mts. ein 
Pferdetransport von 12 prachtvollen oſtpreußiſchen 
Stuten unter Begleitung von 6 Wärtern nach 
Paris zur Weltausſtellung ab. Die bisher ent⸗ 
ſtandenen Unkoſten ſollen bereits 11000 Mk. be⸗ 
tragen. — In einem der letzten Gefechte in Süd⸗ 
afrika iſt der frühere 7 Lehrer in Karſchken, 
Kreis Angerburg, Alfred Kittler auf Seite der 
Buren gefallen. — Der Maurermeiſter Hosmann 
in Al lenſtein, deſſen Verſchwinden gemeldet 
wurde, hat ſich wieder eingefunden. H. war ver⸗ 
reift. — Wegen Rothlaufserkrankungen unter den 
Schwadrouspferden nimmt die zweite Schwadron 
des in Alleuſtein liegenden Dragoner ⸗Negi⸗ 
ments am diesjährigen Manöver nicht theil, ſon⸗ 
dern in der Garniſon. Die Mannſchaften und 
ee ſeit — A: Seuche 
1 Lagerplatze in der Nähe des Exerzier⸗ 

platzes bei Allenſtein. 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 17. Auguſt 1676, vor 224 
Jahren, ſtarb zu Renchen in Baden Haus Jakob 
Ehriſtoph von Grimmelshauſen, der Vers 


hriſti dar. Die Ausführung iſt eine künſtleriſche 
und die Farbengebung der dperſchiedenen lie 
theile eine angenehm Harmonivende, Die Glas⸗ 
bilder find in einer renommirten Auſtalt, deren 
Spezialität Kirchenfenſter bilden, in Münſter her⸗ 
geſtellt und von einem Angeſtellten jener Auſtalt 
hier zuſammengeſtellt. Daß die Außengerüſte noch 
nicht eutfernt ſind, hat darin ſeinen Grund, daß 
noch Reparaturen durch Maurer an der Kirche 
ſelbſt ausgeführt werden. Der Pfarrer der St. 
Johanniskirche Herr Probſt Schmeja iſt ſeit ſeinem 
Amtsantritt ununterbrochen bemüht geweſen, die 
Kirche außen und innen zu verſchönern. So iſt 
es ihu auch allein zu verdauken, daß der früher 
ſo öde Kirchhof mit Bäumen und Sträuchern 
einzeln und in Gruppen bepflanzt worden iſt, wo⸗ 
durch zugleich jener ganze Stadttheil einen Schmuck 
erhalten hat. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 15. Auguſt 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und elf 
werden außer den notirten reifen 2 Dat ber 
Tonne Line Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


iz en er Tonne von 1000 Leilogr. 

Weit ed. ohne und weiß 747—804 Gr. 158 

bis 157 Mk., inländ, bunt 774 Gr. 150 ME, 
inländ. roth 788—804 Gr. 151—155 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 720 
bis 762 Gr. 130—131 Mk., traufito feinkörnig 
699 Gr. 93 Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 SKilogr. inländ. 
große 662—692 Gr. 138 —146 Mk. 

dag Y 9 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Ra p 3 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Rlete ber 50 Nilo egen 4.15 —4.20 Mk 
nr. Us 7 77} 

Roggen 4,37°1,—4,42%/, Mk. 


Hamburg, 15. Auguſt. Rübhl feſt, loko 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum geſchäftslos, Standard white loko 7,80. 
Wetter: ſchön. 
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Anmeldungen baldigſt erbeten. Proſpekte verſendet und 
auch über Penſion, ertheilt auf briefliche Anfragen 


Direktor Dr. V. Funk. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


EI UT ICH 
18 ; 


Landtuirthſchaftliche Schule zu 


Beginn des Winterſemeſters am 23. Oktober d. Is. 
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Zoppot. Freundliche Wohung 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

Oktober Schillerſtraße 19, U, zu ver⸗ 

miethen. Näh. 6. Scheda, 
Altſt. Markt 27 


nähere Auskunft, 


